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Die Lösung des Venezuela- 
Konflikts.

Da» d e u t s c h  - v e n e z o l a n i s c h e  
P r o t o k o l l  zur B e i l e g n » «  der S tre i­
tigkeiten ist nach einer am Sonnabend in 
Berlin aus Washington ringet, offenen amt­
lichen M itthe ilung dort i» der Nacht znm 
Sonnabend um Mitternacht von dem Ge­
sandten Frhrn. Speck von Sternbnrg und 
Bowen »> » t e r  z e i ch » e t worden. Unge­
fähr gleichzeitig m it den, deutschen wurde 
auch da» e n g l i s c h e  und das i t a l i e n i ­
sche Venezuela-Protokoll »nterzeichuet. Z „ r  
Feier der Beilegung des Konflikts war der 
dcntsche Gesandte Freiherr Speck von 
S t-rnbnrg Freitag Abend beim Präsidenten 
laden " "  Weihen Hanse zum Diner ge-

Die A „  f h e b  „  „  g d e r  B l o c k a d e  ist 
nach Unterzeichnung des Protokolls erfolgt.

«.^entersche Bureau erfährt aus London, 
die Befehlshaber der verbündeten Geschwader 
M  den Venezolanischen Gewässern h a tte n  
Befehl erhalten, die Blockade aufzuheben.

Wie die „Nationalztg." von nuterriebteter 
Seite erfährt, hat Venezuela sich durch seine» 
Vertreter znr Z a h l u n g  v o »  1700000 
B o l i v a r e s  (Franks) verpflichtet, die a» 
Deutschland z,»»theil bar, zu»,»heil in monat­
lich fällige» Wechseln entrichtet werden, sodaß 
alle e r s t k l a s s i g e n  Forderungen bis zum 
J u li d. I .  gedeckt sein werden.

Die „Rordd. A llg. Z tg .- veröffentlicht 
folgende M ittheilungen über den I n h a l t  
v e s  P r o t o k o l l s :  „Zn dem deutsche»

"'gen Venezuela in erster
Reihe bereits genau geprüfter 

A ^ ''w t 'o . .e n  aus den venezolanischen 
Bürgerkriegen 1898— 1900 Anlas) gegeben.

erstklassischen Forderungen 
vclansen s,ch 17180OO Bolivares. I n  
oe»> deutschen Protokoll verpflichtet sich die 
venezolanische Negiern»»^ diese Forderungen 
sofort in volle»», Ninfange theils in bor, 
therls in Wechseln, snr die hi»»reichende 
Sicherheit gegeben ist, zn begleichen. Ferner 
Wird in den» Protokoll auch die Berechtigung 
scilNinUicher übrigen deutsche»» Forderungen 
arnndsnhlick anerkannt; sie im einzelnen fest­
zustellen, w ird die Ausgabe einer geinischten

M i g n o n .
Novelle,te vo» E i s e  K r a f f t .

A M  d »  S v r . c h U  w » 7 'L "d u Z  
Worden im Zinimer.

D r. Rög>r schritt „»ruhig hi», un 
Im m er 1>o» eine», Fenster zni» ander» 

Das Laterneulicht vo» der Strotze 
eine» helle», zitternde» Streifen dnrcl 
R a „,„. Er erlenchtete die neuen, eleg 
Möliel, die B ilder, Bücher „nd chirnr(i 
Instrumente.

W illi verzog den Mund, pfiff ein PM 
Vor sich hin nud schüttelte dann ingri 
den Kopf.

Zwei Patienten waren in der he, 
Sprechstunde gewesen. Ein altes M ü tt 
>uit schwacher Lunge, n»d ei» junger, s 
terner Handelsgehilfe, dem beim benachl 
Kanfm.n», der Daumen zerquetscht war 

Und dar,,,,, war er «tt» in diese t 
verzogen „nd hatte seine Praxi 

u«'' ,k"l'wieligste„ M itte ln  in Berlin V 
D i. ôl> werden w ar's !

K o t^ .  ^  ^ d f l '- g - r i , .  seiner Kinder 
K a tr,„. brachte die Lampe, stellte sie > 
lau, zwischen die »i»he,gestreuten Zeit 
«uf den Schreibtisch und blickte besorj 
den ruhelos Wandernden.
. . Se, Herr Doktor, — was h
Lee .. ^  ""t ",.s zwei .

Wohnn,,«. So'» j 
tdkann trauen de Leute „leb
8ran In» Hans käm! Wen», Se verl 
wären Herr Doktor, Den» ji..gs schon 
-an» kamen auch die junge,. Mächen» 
andre kranke Damen» j „  dr Speechs
Aber s o !« --------  "

Die Alte strich ihre Schürze qlatt

Kommission sein, die a„S einem deutschen 
und einem venezolanischen Mitgliede „nd so­
weit diese beiden sich nicht einige,, können, 
einem von, Präsidenten der Vereinigte» 
Staate» zu ernennenden Obmann bestehe» 
soll. A ls S i c h e r h e i t  dienen 30 Prozent 
der Zvllrinkünite vo» La Gnayra nnd Pnerto 
Cabello. ein Betrag, der auf jährlich rund 
5 '/, M illionen Bolivares geschäht w ird. 
Weiter soll die Frage, inwieweit diese 
Sicherheiten den drei Blockade,»achten oder 
auch den anderen Mächten für ihre Ansprüche 
gegen Venezuela zugute kommen sollen, vo» 
dem ständigen S c h i e d s h o s  i m  H a a g  
entschiede», werden, wenn nicht darüber eine 
anderweitige Einigung erfolgt. Endlich ver­
pflichtet sich Venezuela, seine 5p>oz. Anleihe, 
die sich z»»n grötztentheil in denlschen Händen 
befindet, zugleich m it seiner gcsa,»unten ans- 
wärtige» Schuld nen zu regeln, wodurch 
auch die Ansprüche der deutschen grotzen 
Veneznela-Eisenbahn-Geseflschast berücksichtigt 
werden.-

Die S u m m e  v o n  1 700 00V B o l i ­
v a r e s ,  zu deren Zahlung sich Venezuela 
bis znm J u li verpflichtet hat, stellt den Be­
trag der Schäden dar, die in den Bürger­
kriege» von 1898 bis 1900 deutsche» Kauf­
leute» und Grundbesitzer» in Venezuela 
theils durch Erpressung vo» Zwangst,,»leihen, 
theils durch Plündern»» nud Verwüstung zu­
gefügt wäre». Antzerde», sind, wie in der 
in der erste», Dezemberhätste dem Reichstag 
mitgetheilte» Denkschrift des Grasen Bülow 
hervorgehoben wurde, a„S dem neuesten 
Bürgerkrieg vo» Deutsche» bereits Schäden 
im Betrage vo» r,,»d 3 M illionen Bolivares 
angemeldet worden.

Durch das Wolffsche Telegrapheii-Biiren» 
w ird  bereits der W ortlaut des deutsch- 
venezolanischen Vertrages amtlich bekannt 
gegeben. Danach ist vo» dem kaiserlich 
deutschen Gesandten Herrn Freiherr», Speck 
von Sternbnrg als Bevollmächtigten der 
kaiserlich deutsche» Regierung nud dem Ge­
sandten der Vereinigten Staaten von Amerika 
Herrn Bowen als Bevollmächtigten der 
venezolanischen Regierung znr Beilegn»« der 
zwischen Deutschland »nd Venezuela ent­
standene» Streitigkeiten nachstehendes Doku­
ment „nterzeichuet worden: A r t i k e l  1.

hielt die Hand dann ausgestreckt -um 
Fenster hin.

.Ich  weitz es von die Amalie drüben bei 
Direktors. Da is de Jnädige alle Augen­
blicke bettlägerig. Das eine Fräulein soll 
bleichsüchtig sind von wegen das viele Tanze» 
dies Jahr. Aber zu Ihnen, — nee, da 
wolle» se „ich sagt Amalie. Bei so',, jungen 
Arzt ohne Frau, da.' -

W illi wandte sich so heftig zn seiner 
Dienerin um, datz sie mitte» im W ort abbrach.

„H a lt 'n Schnabel, K a tr in ! DaS verstehst 
D11 nicht. Eine Fran ist doch kein Möbel­
stück, das »na» sich z „r Vervollständigung 
seiner Wohnnng kaufen kann.-

E r seufzte tief auf.
„N»d da»» auch, woher nehmen »nd 

nicht stehle»?'
Katrin seufzte m it.
„Ja , wenn das der Herr Doktor „ich 

wissen, ich weiß e» erst recht nich!-

W illi pfiff schon wieder. E r war dicht 
an das Fenster getreten ,,„d sah durch das 
Schneetreiben „ach dem gegenüberliegenden 
Hanse. Katrin  in gewohnter Treue dicht 
hinter ihm.

„Sehn Se! S'iS wieder alle» hell bei 
Direktors i», ersten Stock. Jewitz wieder 
Jesellschaft drüben. JS es den», da e„ 
Wunder m it die Bleichsucht von Fräulein 
Lisbcth?-

W illi horchte' aus.
„L isbe tb? ! Das ist doch die kleine Blonde 

mit dem weitzcn Pelzboa, K a trin?-
Die Alte nickte.
„Janz jewitz. Fräulein K lara m it das 

kurz jeschorene Haar stndirt ja. Ee«, richtigen 
Tipps hätt' se, sagt Anialle.-

Die venezolanische Regierung erkennt im 
P rinzip  die von der kaiserlich deutsche» Re­
gier»,,g erhobenen Reklamationen dentscher 
Unterthanen als berechtigt an. A r t i k e l s .  
Die deutschen Reklamationen aus den Vene» 
zolanischei, Bürgerkriegen von 1898 bis 1900 
belaufen sich auf 1718815,67 Bolivares. 
Die venezolanische Regierung verpflichtet sich, 
von diese». Betrage 5500 Pfund Sterling 
gleich 137 000 Bolivares sofort bar zu bezahlen 
»nd zur Tilgung des Nestes 5 am 15. März, 
15. A pril, 15. M a i, 15. Jun i „nd 15. J u li 
1903 an de» kaiserlich deutschen Gesandten 
in CnrnraS zahlbare Wechsel über ent- 
sprechende Theilbcträge einzulösen, die Herr 
Bowen sofort ausstelle» nud Herrn Frhrn. 
Speck von Sternbnrg übergebe» w ird. Sollte 
die venezolanische Regierung diese Wechsel 
nicht einlösen, so soll die Zahlung aus den 
Zolle! uknnstei, von La Guayra »nd Pnerto 
Cabello erfolgen, nnd soll die Zollverwaltung 
in de» beide» Häfen bis znr vollständige» 
Tilgung der erwälmte» Schuld belgischen Zo ll­
beamte» übertrage» weide». A r t i k e l  3. Die 
in den Artikel» 2nnd6»ichterwäh»te» deutsche,, 
Reklamationen, insbesondere die Reklama­
tionen, welche aus den, gegenwärtigen vene­
zolanischen Bürgerkriege herrühre», ferner 
die Ansprüche der deutschen große», Vene- 
znela-Eisenbahn-Gesellschaft gegen die vene­
zolanische Regierung wegen Beförderung von 
Personen nnd Gütern, sowie die aus dem 
Baue eines Schlachthoses in Caracas ent­
standenen Forderungen de» JngenicnrS 
K arl Henkel in Hamburg und der Aktienge­
sellschaft fü r Beton- und Monierban i» 
Berlin werde» einer gcnilschten Kommission 
überwiesen. Diese Kvinniissio» hat sowohl 
über die materielle Berechtign»« der ei», 
zelnen Forderungen wie über deren Höhe 
zu entscheiden. Bei de» Reklamationen wegen 
widerrechtlicher Beschädigung und Wegnahme 
von Eigenthum erkennt die venezolanische 
Regierung ihre Haftpflicht im Prinzip an, 
dergestalt, datz die Kommission nicht über die 
Frage der Hastpflicht, sondern lediglich über 
die Wider-rechtlichkeit der Beschädigung 
oder Wegnahme sowie über die Höhe 
der Entschädigung z„ befinden hat. 
A r t i k e l  4. Die in Artikel 3 erwähnte ge­
mischte Koininission hat ihren Sitz in Caracas.

Katrin  snhr m it bezeichneter Handbewe- 
gung an die S tirn .

Halb ärgerlich, halb belustigt schob der 
junge Arzt die Redselige zur Thür.

„Schäme Dich, K a tr in ! So auf das 
Dienstboteiigesibwätz zn reagire»! Koch m ir 
lieber ein Täßchen Kaffee, ehe ich zu meiner 
Schwester «eh. Aber beeile Dich. hörst D n l-

A ls sie draußen war, stand W illi schon 
wieder an, Fenster. Drüben zeichnete das 
Licht in der erste» Etage schwebende Schatte» 
an die herabgelassene,, Vorhänge. I n  Ge­
danke» sah er ein blondes Mädchenhanpl da­
hinter, tiefblaue Augen darin und kirschrothe 
Lippe». Wie oft schon hatte er dieses Gesicht 
beobachtet. Heimlich, fast scheu hinter der 
Gardine versteckt. Morgens am Fenster, ei» 
Staubtuch in der Mädchenhand, mittags auf 
der Straße, klirrende Schlittschuhe am Arme, 
„nd heimkchrend in, Dämmerlicht, eine ganze 
Schaar übermüthiger Freundinnen znr Seite.

Wie sie das Köpfchen trug ! Keine der 
Mädchen so hoch und frei. Den Mund fast 
trotzig halbg'öffnet, in den Augen ein seltsam 
Gemisch von Stolz und Kindlichkeit. Wen» 
er nur wüßte, wie er sich ih r näher» könnte. 
Schlittschnhlänfer war er nicht, auf offner 
Straße eine wildfremde Dame anzusprechen, 
schickte sich nicht, nnd dann auch, sie hätte 
sich lachend abgewandt, wie vor W aiter »nd 
Fritz auf der Eisbahn neulich. Gestern erst 
am Stammtisch erzählten die Freunde klein­
laut, welche empörende Nichtachtung dieses 
Mädchen jedem Mann entgegenbrachte.

M it  einem Ruck ließ W illi den Fenster» 
Vorhang hinab. Wie er sich ärgerte über 
diese platonische Leidenschast. A ls ob er, der 
hübsche, gescheite Junge, nöthig hätte, ein 
fremdes, kleines Mädel anzuschwärmen!

Sie setzt sich zusammen aus je einem von der 
kaiserlich deutschen N»d der venezolanische» 
Regierung zn ernennenden M itgliede. Die E r­
nennung hat bis znm I .M a i 1903 zn erfolgen. 
Soweit sich die beiden M itglieder über die 
erhobenen Ansprüche einige», ist ihre Ent­
scheidung als »ndgiltig anzusehen; soweit eine 
Einigung unter ihnen nicht zustande kommt, 
ist znr Entscheidung ein Obmann zuzuziehen, 
der vo» den, Präsidenten der Vereinigte» 
Staaten vo» Amerika ernannt w ird. A r ­
t i k e l  5. Zur Befriedigung der im A rtike l 
3 bezeichnete,, Reklamationen sowie der 
gleichnrtigen Forderungen anderer Mächte 
Wird die venezolanische Regierung vom 1. 
M ärz 1903 ab monatlich 30 Prozent der 
Zvlleinkünste von La Gnaira und Pnerto 
Cabello unter Ausschluß jeder andere» Ver« 
siignng dem Vertreter der englischen Bank 
in CarncaS überweise». Sollte die venezo­
lanische Regiernng dieser Verpflichtung nickt 
nachkowmcn, so soll die Zollverwaltung i» 
den beiden Häfen bis znr vollständigen Be­
friedigung der vorstehend erwähnten Forde­
rn,«gen belgische» Zollbeamte,, übertrage» 
werden. Alle Streiisragei» in Ansehung der 
Vertheil,,ng der im Absatz 1 bezeickiiete» 
Zolleinkünfte sowie in Ansehung des Rechtes 
Deutschlands, Großbritanniens und Ita lie n s  
auf gesonderte Befriedigung ihrer Reklama- 
tionen solle» in Ermangelung eines ander­
weitigen AkommeuS durch den ständige» 
Schiedshos in, Haag entschieden werden. An 
dem Schiedsverfahren können sich alle anderen 
interejsirte» Staate» den genannten drei 
Mächte» gegenüber als P arle i betheiligen. 
A r t i k e l  6. Die venezolanische Regierung 
verpflichtet sich, die znm größten Tbeile i»  
deutsche» Hände» befindliche 5proze»tige ve­
nezolanische Anleihe von 1896 zugleich m it 
ihrer gesammteii auswärtige» Schuld in de. 
sriedigender Weise neu zu rege!». Bei dieser 
Regelung sollen die fü r den Schulde,«dienst 
z» verwendenden Staatseinkünste, »nbesckade: 
der diesbezüglich bereits bestehende» V i» . 
pflichtn»«!«, bestimmt werden. A r t i k e l  7. 
Die von den denlschen Seestreitkrästen w e o -  
g e n o m m e n e n  venezolanischen K r i e g - ? -  
11 nd H a n d e l s f a h r z e n g e  werden 
den, Zustand, in  dem sie sich gegenwärtig 
befinde», der venezolanischen Regierung zu «

Schwester Erna hatte ganz recht — hnnder: 
a» einem Finger, -  —

Da, — schon wieder Geflüster „nd Ge. 
kicher draußen. Die Küche der sonst 0 
braven Katrin  schien als Zentro lvm nt 
sämmtlicher Dienstbote» der Nachbarschaft z» 
gelten.

Ei» Weilchen blätterte W illi in den Zei­
tungen und Büchern aus den, Schreibt«,m. 
dann schob er unw illig  seinen Stuhl z u r it t  
„nd öffnete die Thür.

„Na, K a trin ! W irds bald m it dem 
Kaffee?"

Ei» letztes, heftiges Klägern, „nd die G -. 
rnsene war schon da m it dem Kaffeebrett. 
M it  klirrendem Ruck wurde eS niedergesteitr, 
dem ein kurzes Auflachen folgte.

„SowaS Verrückies!" meinte sie kopf­
schüttelnd.

„W er war denn schon wieder bei D ir  
draußen, K a tr in ?-

„Ach, man blos die Amalie. Ich kenn 
ih r »och aus meine Heimat, Herr Doktor. 
Und da hat se mich denn eben erzählt, dost 
ihre Fräuleins drüben als Mannsvolk zu'» 
B a ll gehn morgen. Sowas Verrücktes!-

W illi hob den Kopf. Ob sich da am Ende 
eine günstige Gelegenheit fü r seine Wünsche 
böte?

„E in  Maskenball, K a tr in ?-
Die Alte griente fortwährend in  sich 

hinein.
„ I  wo, Herr Doktor! V iel was ver­

drehteres! Künsterinnenfest, sagte Amalie. 
Irgendwo in  der Philharmonie, wo keine, 
Männer »ich sein dürfe». Alles Damens, 
die sich verkleiden. Habe» Se schon mal so'» 
Quatsch gehört, Herr Doktor?-

W illi lächelte. (Fortsetzung folgt.)



« u c k o « g e b e ».  Au s  der W egnahm e dieser 
Schiffe w ie anS deren A nfbew ahrung können 
keine Entschädigungsansprüche hergeleitet  
w erde». Anch w ird ein Ersatz für Beschädi­
gung oder B ernichtnng der Schiffe nicht ge­
w ährt. A r t i k e l  8 . Nach Unterzeichnung  
dieses P rotokolls soll die über die venezo­
lanischen Häfen verhängte Blockade gemeinsam  
m it den R egierungen  G roß b ritan n ien s und 
I ta l ie n s  aufgehoben werden. Anch werden  
die diplomatischen B eziehungen zwischen der 
kaiserlich deutschen und der venezolanischen 
R egierung w ieder aufgenom m en. W ashington  
den 13. F ebruar 1903 . F reiherr Speck von  
S tern b n rg . H erbert W . B ow en .

A n B ord  S .  M . S .  „V ineta" habe» durch 
E ntzündung einer 15 ew-Kartnsche zwei 
M a n n  leichte B randw unden davongetragen.

Nach einer R euterm eldung an s P o r t  of 
S p a in  vorn Sonnabend haben die B e fe h ls ­
haber der verbündeten Geschwader in den 
venezolanischen Gewässern nunm ehr die 
Blockade aufgehoben.

Voltitsche Tlitiesschtili.
E in allgem einer k o n s e r v a t i v e r  D e -  

l e g i r t e n t a g  soll, w ie in der „Krenzztg."  
bestätigt wird» noch vor den W ahlen statt­
finden; wann» ist »och nicht bestimmt. D ie  
.K renzztg." m eint, „hoffentlich in  nicht zn 
«anger Z eit" .

D er .N e u e n  pol. Korr." zufolge steht es 
nunm ehr fest, daß das n e u e  M i l i t ä r .  
P e n s i o n s g e s e t z  in dieser T agu n g  des 
R eichstages nicht mehr znr V orlage  komme« 
wird. D ie  zuständigen S te lle »  werden sich 
in diesem S in n e  bei B ea n tw ortu n g  der 
In terp ella tion  O r io la -R o o»  äußern.

D ie  V erzögerung der Verabschiedung des 
öesetzentwnrfs über die K a u f m a n n S g e -  
r i c h t e  durch den B n n d esra th  ist neuestem 
V ernehm en »ach darauf zrriickznführen, daß 
in dieser Körperschaft (w ie bekanntlich auch 
im  R eichstage nnd in den kaufmännischen 
Kreisen selbst) eine starke S tröm u n g  zugunsten  
der A ngliedernng dieser neuen Sondergerichte  
an die Am tsgerichte vorhanden ist. D erb em  
B n n desrath  vorliegend« E ntw urf schlägt be­
kanntlich deren A ngliedernng an die G ew erbe- 
gerichte vor.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  A bgeordneten­
haus ist jetzt auf einem gute«  Weg» p ar la ­
mentarischer A rbeit. Nachdem die Ezechen 
die Obstruktion haben fallen lassen, ist die 
V orläge, durch welche mehrere M illiard en  
auf 4  v . H . konventirt werden sollen» in  
allen Lesnngeu angenom m en w orden. Auch 
der W eh r-B orlage kaun «in günstiger B er-  
lan f prophezeit werden.

D en  B n r e n e n e r a l e n  D elarey , 
B oth«  und S m n ts  hat die englische R e­
gierung S ie  in dem in  AnSsicht ge­
nom menen gesetzgebenden R athe angeboten. 
Dieselben haben es  jedoch einhellig  abge­
lehnt, diese anzunehm en, nicht etw a  w eil sie 
nicht geneigt feien, m it der R egierung ge­
meinsam zn arbeiten , sondern vielm ehr, w eil 
ihrer M ein un g  nach die A rt und W eise, in  
welcher der neue R ath  ausgesta ltet werden  
soll, nicht znm besten des L andes dienen 
könne. —  W ie T elegram m e Londoner B lä tter  
melden, w ar die A ufnahm e des K olonial- 
M inisters C ham berlai» in  G raafreinet, daS 
«in M ittelpunkt der holländischen Bevölkerung  
st, eine „entschieden gemischte". D er  Korre- 
pondeut des „S tandard"  erklärt. Chamber- 
ain sei m it dem Em pfang nicht zufrieden  

and habe der A frikander-D epntatiou erklärt, 
daß die H olländer seine B egrüßung in un­
höflicher W eise unbeantw ortet gelassen hätten. 
D er Korrespondent fügt h inzu: D ie  H olländer  
haben alle V orbereitungen -n r B ew illkom m - 
nnng Cham berlainS ferngehalten. D ie  S p a l­
tung zwischen den H olländern «ud E ng­
ländern in  G raafre in et ist vollkomm en. D er  
Afrikanderbond ist allm ächtig nnd spornt zum  
B oykott der Lohnlisten an. D ie  früheren  
A nhänger ScheeperS tragen offen in den 
S tra ß en  revolu tionäre Abzeichen.

E in  B r ie f  des S u lta n s  von M a r o k k o  
ist nach einer M itth eilu n g  der „Agence 
H avaS" au s T anger dort am F reita g  durch 
einen B oten  eingetroffen und in der großen  
Moschee verlesen w orden. I n  dem B riefe  
theilt der S u lta n  m it, daß die Aufständischen 
Vollständig aufgerieben seien nnd daß der 
P räten d en t B u  H ainara von der K avallerie  
des S u lta n s  verfolg t nnd im Srbnfluff« er- 
trunken sei. D er K riegsm inister fei m it 
einer starken S treitm ach t in Tazza eingerückt 
und werde die Aufständischen streng bestrafen. 
D er B rie f m eldet ferner, in N khila und 
H ia iu a  seien ständige G arnisonen errichtet 
w orden. -  A ndererseits sind in M ad rid  
Nachrichten au s M elilla  eingetroffen» welche 
behaupten, daß es dem P rätendenten  gelun­
gen sei, in  F ez einzudringen, w o er einige  
S tu n d en  v erw eilt habe. A m  folgenden T age  
habe eine Schlacht stattgefunden, in welcher 
die Truppen des S u lta n s  geschlagen und 
unter Zurücklassung m ehrerer Geschütze zum  
Rückzüge nach Fez gezw ungen w orden seien. 
D er P rä ten d en t befind« sich gegen w ärtig  vier

M eilen  von Fez. D ie  K abylen in der Um­
gebung von M elilla hätten  ein Schreiben des 
Prätendenten  erhalten, durch welches sie auf­
gefordert w ürden, M n lty  A rafa  festzunehmen. 
—  Ferner w ird au s T an ger  gem eldet, der 
T hronforderer habe eine Unterstützung durch 
2 5 0 0 0  R iffberber erhalten. E r erklärte dem 
S u lta n  durch B o ten , er w erde zu den m auri- 
schen Ostern siegrei'i in Fez einziehen.

D eutsches Reich.
B e r it» .  15. F eb ru ar 1903.

—  S e .  M ajestät der Kaiser unternahm  
F reita g  N achm ittag einen S p aziergan g . Znr 
A bendtafel w aren  P r in z  nnd Prinzessin  
Heinrich geladen. S p ä te r  besuchten die 
M ajestäten  im königlichen Schanspielhanse  
die V orstellung von „K riem hild's Rache". 
S on n ab en d  M orgen  hatte der Kaiser eine 
Besprechung m it dem Reichskanzler G raf von  
B ü lo w , hörte von 10 Uhr ab die V ortrage des 
S taa tssek re tä rs  des R eichsm arineam tS und 
C hefs des M arinekabinets, nnd nahm darauf 
m ililärische M eldungen entgegen. Nach einer 
Faniilienfrühstlickstafel beabsichtigte S e .  
M ajestät im A pollosaal des köuigl. Schlaffes  
eine Besprechung des K riegssp iels.

—  Nach einem T elegram m  deS „B erl. 
T gbl."  anS N ew york sind S e .  M ajestät der 
Kaiser und P r in z  Heinrich in zw ei G eneral­
versam m lungen des N ew yorker Nachtklubs 
einstim m ig zu Ehrenm itgliedern ernannt 
w orden.

—  B ürgerm eister D r . Reicke h at gestern 
dem Reichskanzler und den Ressortm inistern  
seinen offizielle» Besuch gemacht.

—  16 M illion en  Briefum schläge für die 
bevorstehende« R eichstagsw ahlen  find von der 
R egierung znr Ausschreibung gebracht w or- 
den. A lle größeren Brirfum schlagefabriken  
Deutschlands haben sich nm die E rlangung  
dieses R ieseuauftrageS beworben. M öglicher­
w eise w ird  der A uftrag  getheilt.

—  D ie  „R ordd. A llg . Ztg."  schreibt: D er  
„ D aily  Expreß" w ird anL T oron to  gem eldet, 
der Kaiser betheilige sich an U nternehm ungen  
einer großen Schlachtfirm a in  T oron to  znm  
Zweck der F leischverforgnng des deutschen 
HeereS. D ie Nachricht ist selbstverständlich 
»„sinn ig  und außerdem ein neuer B ew e is  
für den Reichthum an ungeheuerlichen A u s­
wüchse» der P h an tasie , welch« sich in  E rfin ­
dungen über den Kaiser b ethätigt.

Hannover, 14. N ovem ber. D er  H andels­
minister M öller , welcher hier eingetroffen ist, 
stattete der Handelskam m er heute einen B e­
such ab . D ab ei äußerte er sich, w ie der 
„Hannovrr'fche Kourir" m itth eilt, dahin, daß 
unser wichtigster Konkurrent auf dem W elt­
märkte in Zukunft die B erein ig ten  S ta a te n  
von Amerika sein w ürden, m au müsse daher 
von diesen lernen und sich deren Geschäfts- 
Prinzipien anpassen, a l«  deren m arkantestes 
die K onzentration von K apita l und Geschäft 
anzusehen sei, w ie  sie sich in K artellen  und 
Syndikaten  darstelle. D ie  theilw else starke 
A bneigung in Deutschland gegen diese G e . 
bilde werde sicher m it der Z eit einer ge- 
rechteren Ansfaffnng Platz machen, zum al 
wenn die dem Syndikatsw esen  anhaftenden  
Auswüchse beseitigt werden w ürden, w a s  
natürlich durchaus zn wünschen sei. A ller­
d ings dürfte eS kaum zweckmäßig sein, die 
Gesetzgebung zu diesem Zwecke in  B ew egu n g  
z» setzen, vielm ehr müsse von der geschäft­
lichen K lugheit der auf diesem G ebiete  
thätigen U nternehm er und O rganisatoren  
das nothw endige M aßhalten  und die V er­
m inderung von Uebelständen erw artet w erden.

W iesbaden, 14. F eb ru ar. D er M agistrat  
beschloß die Errichtung eines R eform gym - 
nasinm s.

Prinzessin Luise von Toskana.
D ie Prinzessin  Luise setzt alle H ebel in  

B ew egu n g , um vom sächsischen H of die E r­
laubn iß  znm Besuch ihrer Kinder zn erhalten. 
AIS die Prinzessin  die Nachricht von der 
Ehescheidung erhielt, verfiel sie in  W ein -  
krämpfe. D er  Advokat Lachenal empfing 
von ihr den dringendsten A u ftrag , a lles  zu 
unternehm en, um ihr einen zeitw eiligen  
Verkehr m it ihren Kinder» zu sichern. D aß  
d ies selbst bei dem Kinde, daS sie unter dem  
Herzen trage, später nicht möglich sein solle, 
treibe sie in den W ahnsinn. D ie  A erzte be­
fürchten bei e tw a iger  A blehnung der B itte  
der Prinzessin  für diese schwere gesundheit­
liche F o lg en . Lachenal w ird  demnächst in 
D resden  und S a lzb u rg  neu« Vorschläge zur 
A nbahnung einer V ersöhnung machen.

D ein „Lokal-Anz." w ird a u s G enf tele- 
grap h irt, daß sich die Prinzessin  Luise von  
ToSkana darüber beklagt habe, daß die 
A nstalt in ihrer unm ittelbaren  N ähe I r r ­
sinnige beherbergt. S ie  erklärte, ihr A ufent­
h a lt w erde nicht von langer D au er sein. 
Leopold W üstling stattete seiner Schwester 
einen I n s tä n d ig e n  Besuch ab.

D ie  „K öln. VolkSztg." bezeichnet in  einer 
M eld u n g  a u s R om  die B eh anp tu n g  von  
einer Einmischung des P ap stes in die Ehe­

irrung der sächsischen Kronprinzessin a ls voll- 
ständig erfunden.

Ausland.
W ien , 15 . F ebruar. In fo lg e  deS A b­

lebens der Erzherzogin E lisabeth ist der 
Kaiser heute Abend an s Bndapest h ier ein- 
getroffen, um D ispositionen  für die Leichen- 
frier zu treffen. —  D ie V erm ählung der 
Erzherzogin E lisabeth A m alia  m it dem 
P rin zen  Liechtenstein ist verschoben »norden.

B rom  n zta lu ac im  an e» .
S Culmsee. 15. Febrnar. (Verschiedenes.) I n  

hiesiger Stadt sind letzt viele Silbeirunel in, Um- 
lauf. welche »nr eine» Kurs von 2.15 Mk. haben: 
auch ist », letzter Zeit öfters versucht wurde». 
L ^ ^ b '^ ^ b r t t i ic k e  in Zahlung zu geben. -  
Auch für das Rechniiiigslahr >903 ist dem hie- 
»gen Valerlaiidischen Franenverei» znr Nntrr- 
haltiing einer Gemeindeschwester eine Beihilfe van 
220 Mk. aus der Stadtkasse bewilligt: worden; 
ferner füllen, wie im Vorjahre, die höhere Pnvat- 
kiiabenichnle außer freien Schul, mimen eine Bei­
hilfe von 1560 Mk. und die höhere Privat- 
inädchenschnle eine solche von 1266 Mk. erhalte». 
— Wie wir hören, ist infolge der Vermehrung des 
Geschäftsverkehrs bei der Kämmereikuffr die Neu­
aufteilung eines Hilfsvollziehnngsbeamten, der 
gleichzeitig die Rathhanskastellaiisgeschäfte ver­
sehen so», zum I. April d J s .  geplant. — Das 
heute in den Räumen der Villa nova abgehaltene 
Stiftungsfest des Vereins junger Kaufleute war 
sehr zahlreich besucht. Die Gesangs- und humo­
ristischen Vortrage ebenso die zur Aufführung 
aslanate Operette „Herr Dunst" fanden groben 
Beifall. Ein bis znm früheren Morgen währender 
Tanz schloß die schöne Feier.

Eulm, 13. Februar. (In  der Stadtverordneten­
versammlung) wurde mitgetheilt, daß die Rech- 
nniig für das vorige Etatsjahr mit einem Ueber- 
schliß von 33592 Mk. abschließt. Die Versamm­
lung genehmigte ferner die Ueberfühinng des 
städtischen Archivs i» das Staatsarchiv in Danzig. 
da es im hiesige» Rathhanse nicht genügend gegen 
Feuersgefahr geschützt ist.

t  Cnlm, 15. Februar. (Papstjubiläum. Konzert 
derSchiilerkapclledesGymnastttmS )Zilili25jnhriari> 
Jubiläum des Papstes hat sich hier unter Vorsitz 
des Leern Amtsgericht«! ath Kitt ein Komitee 
deutsch-katholischer Katholiken gebildet. Es findet 
ein Familienfest tu, Hotel „Culmer Hof" statt. — 
Die Schülerkapelle des hiesigen Gymnasiums ver­
anstaltet am Mittwoch iiii SchützknhniiseeinKonzrrt.

t  AuS der Culmer Stadt»,iederung. 15. Februar. 
(DaS Schöpfwerk an der Rondsencr Schleuse) ar­
beitet, da der Wasser-stand ei» ziemlich hoher ist. 
bereits seit einigen Togen. Bei dem heftige« Nord­
westwinde der letzten Tage wurden gewaltige 
Wellen gegen den Deich getrieben, sodaß derselbe 
gespült worden wäre. wen» nicht durch den Deich- 
geschworenen Legen von Faschinen nnd Ausziehen 
einer Delchwache angeordnet worden wäre.

t  Au» dem Kreis« Schwetz, 15. Februar. (Das 
bekannte Gartenlokal von Pomplnn-Sartowitz). 
jetziger Besitzer der Unrnh'sche» Konkursmasse, 
kommt am 24 April znm gerichtlichen Verkauf.

Marirnburg, 14. Februar. (Der Luxilöpserde- 
markt) ist auf den 18. und lS Jun i verlegt worden.

Vanzig, 14. Februar. «Verschiedenes.) Die größe­
re» Festlichkeiten im Obeipräsidsiim werden am 
1V. März a»S Anlaß des Zusammentritts des 
westprrlißische» Proviiiziailandtages mit dem üb­
lichen Festmahl für die ProviouziallandtagLabgr- 
ordnrtei, eröffnet. Am 18 März gedenkt dann 
Herr Obrrprüsideut Delbrück seine erste große 
Ballfestiichkeit als Oberpriistdent »» gebe». — 
Seinen siebzigste» Geburtstag begeht morgen Herr 
Kaufmann Einil Bereu-, «in verdienstvoller M it­
bürger, der über drei Jahrzehitte eine Reihe 
städtischer und anderer Ehrenämter bekleidet hat 
Er war viele Jahre Mitglied der Stadtverord­
neten nnd auch ihr Vorsteher. — Dem fchultech- 
nischen Mitarbeiter beim hiesige» Provmzialfchnl- 
kollegiiim, Herrn Oberlehrer Gerschmann, ist der 
Charakter als Professor verliehen worden — Eine 
heute Nachmittag abgehaltene vertrauliche Plenar- 
versammluna der Stadtverordneten in Angelegen- 
heite» der Ode,bürge» mcistermohl hat zu irgend 
einem abschließende» Ergebniß noch nicht geführt, 
vielmehr werde» die Verhandlungen zunächst weiter 
fortgesetzt werden.

Bromberg. 14. Februar. iDer Betrieb der 
Wasserleitung), der seit Sonnabend voriger Woche 
im ganzen Stadtgebiet versagte, ist am Donners­
tag Abend wieder aufgenommen worden. I n  der 
Stadtverordiietensitzmig am Donnerstag äußert« 
sich Oberbürgermeister Knobloch über dir Wasser- 
nothangelegenheit. Bei dem Ausbleiben des 
Wassers handle es sich um ein« vorübergehende 
Betriebsstörung, die in Zukunft nicht wiederkehren 
dürfe. Die Störung sei in einem technische«, „jcht 
vorher z>, sehenden Unglück zn suche». Die Wasser­
anlage sei 2 Kilometer lang, bestehe aus einer 
3V, Meter tief in der Erde liegenden Heber-leitung 
„nd 20 einzelnen, durch die Leber-leitung mitein­
ander verbundenen Brünne». Die Verbindung 
zwischen Brunnen und Heberleitnng werde durch 
e!» Rohr vermittelt. Der luftdichte Abschluß der 
Skberleituiig »ach außen sei die Bedingung für 
die Wasserversorgung der S tad t; sobald Luft in 
die Leberleitnug gelange, reiße die Wassersäule 
ad. Am Sounabeud sei >mn der Wafferspiegel 
soweit gesunken, baß in eines der Saugrohre Luft 
drang nnd dadurch die Wassersäule abriß. Der 
Fehler a» der Hebeilcitnng sei noch nicht entdeckt 
worden. Weil die Leberleitnug ohne Referve- 
brnnne» angelegt worden ist. seien zivei Brunnen 
gegraben worden, die je 1060 Kubikmeter Wasser- 
geben solle». Um der Wassrr-Vkig endung z» be­
gegne», die In Bromberg sehr groß sei, werde die 
Elnsührnug von Wasser-messern geplant. Die 
Pumpe» seien aus gesnndheitSpolizeiiichen Grün­
den beseitigt worden. Man werde gegebenenfalls 
40-  50 neue Pumpen einrichten muffen.

Lokalnachnchten-
Lhorn, 16. Februar 1903.

-  (P e rso n a lie n .)  Der Gymnastalobcrlkhrer 
fessor Zielinski in Konitz ist S>n« 1- April d. 
»ach Münster versetzt worden, 
in Amtsrichtern sind ernannt wordenr der 
lcktSassissor Mürau in Konitz bei dem AmtS- 
cht In Mewe und der GerMtSafsissor Ouirll 
Osnabrück, zurzeit in BNckebnrg. bei den,

-r traiint

Dem Rittmeister a. D. von Schmieden, bisher 
ESkadronchef rm Ula»,ei,realrrle»,t von Schmidt (1. 
ponnn. Nr. 4). ist der Rothe Adlerorden vierter 
Klnffe und dem Biimettlootsen a. D. Wilhelm 
Arendenthal zu Nenfahrwofler bei Danzig daS 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

-7-(B r r i  ich er», n g - .S c h ie d sg e r ic h t.)  Der 
Reglerungsrath v. Schnitz in MarierNverder ist 
znm stellvertretenden Vorsitzer,den des Schieds­
gerichts für Arbeiterve, sicher,ing im RegirrnngS- 
oezrrk Marienwerder ernannt.

— l M a s s e n p e t i t i o n e n  von Lehrern. )  
DaS neue Petitiorrsve,zeich,ritz im Abgeordneten­
haus weist auf 24 Petitionen für die gesetzliche 
Regelung der Besold,,ttgsverhäUr,iffe der Lehr- 
peisotten an öffentlichen Mittelschulen und 156 
Petitionen für die gesetzliche Regetnug der Ver­
hält,risse der öffentlicher, höheren Mädchenschulen 
nnd der an diesen wirkenden Lehrversonerr.

— iKöhere  Mädchenschu l en  im Lichte 
der  Sta t i s t i k . )  Da^ königt. statistische Bureau 
hat die Ergebnisse der letzten schnlstatistischen 
Erhebungen In n i 1961 veröffentlicht. Am Zäh- 
sttrigstoge gab eS im preurffschei, Staate 2,3 
öffentliche höhere Mädchenschulen mit 53558 
Schulkindern. Dieselben wurden von 2291 voll- 
beschäftigten Lehrkräften N058 Lehrern nnd 1233 
Lchrermirett). 286 LilfSlrhrkrcnteir mit lehramt« 
Ucher Befähigung m»d 192 technischen Lulsslehr- 
kreisten unterrichtet. Private höhere Mädchen- 
^ " le „  «»'"den 649 mit 73446 Schulkindern ge-

hat sich die Zahl der 
öffentliche« höheren Mädchenschulen nur »m 1 
vergrößert. Die Zahl der Schulkinder ist um 
8623, d. i »in 1S.I9 Proz., gewachsen. J „  dem 
gleichen Zeitraum vermehrte sich die Zahl der 
vollbeschäitigte» Lehrt, äste «m 502. also um 28,00 
Proz. Die Unterhaltungskosten, ausschließlich 
derjenigen für Neu- „nd Erweiternngsbante» 
stiege» in dem verflossenen Jahrzehnt von 50,19868 
aus 8393,29 Mk.. also „m 67S Proz.
°r l E o p p e r n i k u s v e r e i » )  Wir alljährlich, 
ü?det auch nm kommenden 19 Februar, der an 
'>! » iü. um 6 Uhr abends zn Ehre»
des Gedacht,»ffcS unseres größten Mitbürgers 
eine öf f ent l i ch« Fest s i t zung des Evpper- 
iiikusvereinS In der Anla des Gymnasiums statt. 
Die Bewohner Von Thor» nnd Umgrariid werde« 
zn dieser Sitzung ergebenst eingeladen. Den 
Jahresbericht wird der Vorsitzende, Herr Professor 
B o e t h k r ,  erstatten; den Festvortrag hält Her» 
Pfarrer He u e r  über: „Fetischdienft lind Todten- 
knlt bei den Hellene» nnd Jsrarliteu." Nach 
der Sitzung findet von 8 Uhr ab für Mitglieder, 
deren Dame» „nd eingeführte Gäste ein zwang, 
loses Beisammensein im Fürsten,immer deS Artn» 
Hofes statt.

— <Der L i c h t b i l d e r v o r t r a g ) .  der gest«, n 
nachmittags »m 6 Uür in der Anla des Gh » » 
nasiumS stattfand, hatte sich eines gute» Besuche», 
besonder» ans bessere» Kreisen, zn erfreue». Heie 
Professor Entz sprach fast 1'/, Stunden üb« 
Florenz. Der gediegene, aus unmittelbarer An 
schaumig geschöpfte Vortrag wurde du» ch die wohl 
gelungenen Lichtbilder „och lebendiger nnd wirkungS 
voller gemacht. Der Gedaukrugang der Aus 
M runaeu war ungesähr folgender: Der Phantasie« 
reiche Italiener liebt es. den bedeutende» Städte» 
schmückende Beiwörter beizulegen; dreien hat e, 
den Beinamen „la bslla*. die Schöne, gegeben!, 
nämlich Venedig, Neapel und Floreuz, oder wit 
er sagt Firenze (Blnmenstadt.) Bet der letztere» 
haben sich Natur- nnd Kmiftschöuheit in wunder­
barer Weise vereinigt. Herrlich ist die »ach einem 
Hügel hinanfführrnd« Allee, von welchem mau die 
S tadt überschaue« kann. B is dorthin wandelt 
man unter Zypressen. Pinie» und Rosenhecke». 
AnS dem Länseruieer ragt besonder» die Kuppel 
des Dom» Santa M aria nnd dessen freistehender 
Cmnpaniie (Glockenlhiirm) hervor. Florenz ist 
eine verhältnißmäßig junge S tadt, da sie erst von 
Sulla angelegt ist. Znr Bedeutung gelaugte sie 
erst, als die gesähiiiche Rebenbnhleriu, die S tadt 
FäsiilS, im M ittelalter zerstört wurde. Diese ist 
jetzt «in Dorf, dessen Bewohner sich von Stroh» 
flrchterei ernähren, aber »och immer mit Ver­
achtung auf das emporgekommen« Florenz blicke». 
Bon den kirchlichen Bauten ist zunächst die älteft« 
Kirche Saiitissima Annnnzlata zn erwähne». Sie 
zeigt den romanische» Baustil. Andere Kirchen 
zeigen Renaissance ,,»d gothischen Baustil. Doch 
ist die italienische Gothik von der deutschen ver­
schieden, indem die Strebepfeiler fehlen nnd die 
Thürme nicht organisch mit den Kirchen verbunden 
sind. sondern besondere freistehende Baute» bilden. 
Manche von diesen gewaltigen, meist durch Bettel- 
mönche gegründeten Bauten sind in Kunstmuseen 
verwandelt worden nnd enthalte» die Kunstwerke 
der größten italienischen Meister. Sie biete» dem 
Archäologen ei» weites Arbeitsfeld. I n  der Näh« 
des MarieudomS steht das mit ^/deutenden 
Mosaiken geschmückte Battistero „M den be- 
rühmten Brorizethilren von Andreas Pisono. Dir 
einzelne» Felder zeigen Szenen anS dem olteiiund 
neue» Testament von so eigenartiger Charakteristik, 
daß riefe Skulptur fast an Malerei grenzt. Nach 
Michelangelos Urtheil wären sie würdig, die 
Pforten des Paradieses zn schmücken. I n  drin 
Dom Santa Maria wollten die Florentiner alle» 
dagewesene übertreffen, was ihnen auch -nmtheil 
gelungen ist. Die von BrunrlleSchi erbaute Kup­
pel war ein ganz neues Experiment. Die Fassa­
den der Kirche sind erst Ende des vorigen Jahr- 
hnnderts erneuert, wozu die Gabe» ans allen 
Ländern herbeifloffe». Zn den Spendern gehörte 
auch Engenie vo» Frankreich. Der Campanile, das 
Meisterwerk Giotto». gilt als das schönste Ban- 
werk der Stadt. Es scheint oben schlanker zu 
werde» nnd gewährt in jeder Etage neu« reizende 
Eindrücke. Bon den Plätzen ist die Piazza della 
Siguoria nnd Boggia bei Lanzi zn erwähnen. 
Der letztere war Schauplatz der Volksversamm­
lungen. Sier ist anch Savonarola verbrannt 
worden. Von anderen Profanba»ten führte der 
Redner noch das Rrfldenzschloß. die Paläste der 
Medici sowie ihrer Rivalen P itti in Wort «nd 
Bild vor, woran? er z» den bedeutendste» Skulp­
turen überging. Anö der Römrrzeit stammt da« 
Bildniß „Thusnelda", worunter jedoch nicht die 
Gemahlin der Eher,lSkeifürken Serrmann. sondern 
die trauernde Germania z« verstehe» ist. Es ist 
bezeichnend, daß die Römi-r rntgege!, ihrer sonsti­
gen Darstellung Von Barbaren, die R,piäst>um,till 
des Gr>ma»r»th»mS durchaus edel gezeichnet 
haben. Der Palazzo degli Usfizi enthält in ge­
waltige»» Korridore» eine große Menge ro» Kunst* 
schätze». Vorgeführt wurden: Die Ringer, der 
Schleifer, der tanzende Fan», der sterbende Alexan­
der, lein Gigant, nicht der makedonische König) und 
die Niobideu. Sehr interessant war die etrnskisch« 
Base mit ihrem reiche» Bilderschmuck Diesels



ist rittst von ein«,» Diener in IVOü Stücke zer­
schlagen. aber dnrch die italienische Kunstfertigkeit 
wieder zusammeiigesiigt worden. Darauf folgten 
Skulpturen und Malereien der größte» Meister, 
besonders von Michelangelo «ud Rafael. Zum 
Schlosse schilderte der Redner das Leben und 
Treiben der eleganten Welt. rühmte das herrliche 
Klima von Florenz, dem einzige» Ort. wo mau 
vor der M alaria sicher fei. und schloß mit dem 
Wunsche, daß die Stadt, in der sich Natur und 
Kunst so innig vereinen, stets ihr«. Ruf als 
italienisches Alhen beibehalte» möge. Die An­
wesenden. die dem gehaltvollen Bortrag mit ge­
spannter Aufmerksamkeit gefolgt waren, gaben 
ihre» Dank dnrch lebhaftes Händeklatschen kund.

— <Der L a n d w e h r v e r e i n )  hält heute. 
Montag Abend im kleinen Schiitzenbanssaale seine 
MonatSversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht Jahresbericht rc.

— (Der  christ l iche B e r e i t ,  s u n g e r  
M ä n n e r )  begeht am nächst«» Sonntag und 
Montag fei» Jahresfest. Zn demselben hat der 
Begründer des BereinS. Herr Militäroberpfarrrr 
Strauß aus Spandan sein Erscheinen zugesagt; 
er wird am Sonntag Nachmittag in der Garnison­
kirche die Festpredigt halten.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  ver­
anstaltet hente, Monlag Abend eine» Herrenabend 
mit Wmftkssen. zu dem auch Freunde nnd Gönner 
d .r Wehr willkommen sind.

— (Bom Wet t e r . )  Der Schnee ist so reichlich 
gefallen, daß wir jetzt die erste gute Schlittenbahn 
in diesem Winter haben. Der gestrige Sonntag 
Wurde zn Schlitteopartieen fleißig benutzt.

—(SchSffengericht . )  Sitzung von» 14. Februar. 
Vorsitzender war Herr Annsrichter Kozslowski. 
Als Schöffen fungirtrn die Herren Besitzer Ragnse 
aus Schwarzdrnch nnd Gastwirth Winter aus 
Thor». Die Anklage vertrat Herr AmtSanwalt 
Von Zambrzhcki. Der Arbeiter Kvtowski. zurzeit 
in Haft. wurde Wege» Bettrlns im Rilcksalle zu 
6 Woche», Haft nnd Ueberweilnng an die Landes­
pol zei venn theilt. Kotowski ist an der rechten 
Hand Verkrüppelt. — Gegen den Schlossergesellen 
Gabriel wurde wegen Bettelns aus 8 Tage Haft er­
kannt. — Am 19. Okiober v. J s .  geriethen in 
Siemou die Arbeiter Bischof. Wicknig. Teschke. 
Freier nnd Toms am Mühlenwege von D t. Rogau 
nach Toner mit den Arbeitern Otto und Johann 

und dem Pferdeknecht Fiedler in Streit, 
^tznn" -"'^'fltli.cher gefährlicher Körperver-

Der Stellmachermeister SacnowSki hatte i«, -da. 
nuar bei den» Kaufmann Seelig in der Breiten- 
ftraße gebettelt. Da er vielfach vorbestraft ist 
wurde er z« 6 Wochen Haft verurtheilt. — Der 
Arbeiter DznkowSki aus Siemon wurde Wege,, 
gefährlicher Körperverletzung zu 5 Tagen Gesang- 
niß verurtheilt. Der Jnftmann Kaniecki. welcher 
sich treten derselben That zn verantworten hatte, 
wurde freigtsproche».— DerBabnarbeiter Dobber- 
stciu aus Strwken hatte am 9. Oktober v I» . auf 
dem Hanptbahnhof Thor» aus einem Waggon 20 
bik 30 Preßkohlen entwendet und im Gebüsch ver­
steck« Er wurde hierbei von einem Rangirardeiter. 
der sich in einem Ablheil 3. Klasse befand, beobach­
tet. Wege» dieses Diebstahls erhielt er 2 Wochen 
Gefängniß. Bon der weitergehenden Ankläge­
rs waren ihm »och andere Diebstähle zur Last 
gelegt — wurde er mangels Beweise» srrige» 

— Der Gastwirth GwIasdowSki-Rentsch- 
* ü Gewerbe z» besitzen brzw. ohne 

äu Üaben. Schankgetverb« be­
urtheilt. ^  62 Mark Geldstrafe der-

d er W eichsel.) Wafferstand der 
b "  Thon, am 16 Februar früh 3.66 Mir. 

6°k».0gege„ gestern 4.42 M tr.
E iS tre ib en S tro ,» b re ite . . .
Wegen des starken Eisganges hat der Trajekt- 

dampfer seine Fahrten vorläufig ganz eingestellt.
Ans W arschau  wird telegraphisch gemeldet: 

Wafferstand hier 3.48 M tr. gegen gestern 3.88 Mtr.
Bei Zawichost  2.67 M tr.

„ B e i  Z ak r o cz t z»  3.07 M tr. gegen gestern SIS 
Meter. __________

« Mocker, 15. Februar. (Fabrikfest der Firma 
«or„ „.Schütze) Wie alljährlich hatte anch in 
diesem Jahre die Fl.ma Born u. Schütze für ihre 
«ngesteliteii und Arbeiter im Saale des .Wiener 

2 ^  veranstaltet, das am Sonnabend 
Mkiiae »,. Saal vermochte kaum die
l a d n , ? ein Zeiche», daß jeder den Ein- 
rodnntzm gern nnd freudig gefolgt war Die D nr.

N ' S ' L »
Nlid „Rlnaidlni der Zweite", in welche» die Damen 
Baftia». Horn und Vetter und die Herren Bastion. 
Offowski. Friese. Goltz. Gehlen. Wandelt und 
ovffmanu mitwirkte». Hierauf hielt der Senior- 

Bo r » ,  eine Ansprache, in

»reiste ferner den Fall Krupp. bek»°"lcher Geleaem 
Alt der, Kaiser gezeigt habe. wie seh? , r  in dem 
verstorbene» die Eisenindustrie ehre. und daß er

der Tanz in seine Rechte trat, der die Anwesende» 
bis in die frühen Morgenstunden hinein zusammen- 
hielt. Da« Fest lcgte Zeugniß ab von dem gute» 
Einvernehmen, welches bei dem größten Fabrik-

U M n . " , ? « ^  zu HÄ'-N-'
-  dkvcker. 18 Februar. (Bei der heutigen Stich­
wahl) zur Genieindevertretnug zwischen den 

„Schiniedemeister Hehmnnn nnd Maler- 
die Betheiligung nur schwach.

kch°ll?7«r?t'e '.?A  s i c h ^ l / W a L  K ;
m,d mit dem Mädchen stromabwärts trieb Das 
Mädchen schwebte in höchster Gefahr nnd wäre

ohne Zweifel ei» Opfer der Welle» geworden, 
wenn eS nicht dem aus dir Hilferufe eines Knaben g 
Herbeigeeilt«, erwachsenen Sohne des Eigen- so 
thümers Franz Oikiewicz von hier gellmgen wäre. 
mit Anstreng»»« aller feiner Kräfte dem Strome 
die Bellte z» entreißen. — Au» vergangene» 
Donnerstag wurde» die Schulen zu Ziotterie. 
Schillno, Ärabowitz und Kaszczorek durch dc» 
Herr» Oberregiernngsralh von Steinrück und den 
Regierungs- und Sch»»lrath Herrn Geheimrath 
Trikbel-Marieniverder einer Bestchtigung unter­
zogen. — Am Abend desselben Tages feierte der 
Lehrerverein .Drcwenzwinkel" im Saale des Herr» 
Jatzeck hierskibst, sei» 1. StiftlliigSfest, zn dem 
trotz des kritischen Tages die geladenen Gäste recht 
zahlreich erschiene» waren. Außer einigen vier­
stimmigen Gesängen wurde die komische Szene für 
fünf Herren: .Ein Abend im Gesangverein zu 
BnmmelSdors" und eine Gesanganfführnng siir 
steben Damen: „Die musikalische Kochschnle" vor­
getragen. Besonders war der während der Kosfee- 
pansc von Herrn „Professor Knickebein" veran­
staltete „Auiomaten-Kaffeeklatsch" dazu angethan, 
die LachmnSkel» der Zuhörer gehörig in Bewegung 
zn setze»

Aus Nusfisch-Pvlen, 15. Februar. (Aktiengesell­
schaft zm» Ban lnndwirihschaftlicher Maschinen.) 
M it einem Aktienkapital von 1808088 Rubel wird 
in Warschau eine Aktiengesellschaft zur Fabrikation 
von landwirthschaftliche» Maschinen unter der 
Firma „Kraj" gegründet, die hauptsächlich den 
Absatz ihrer Erzeugnisse im Königreich Pole» be­
treiben wird ___

XVl!. Bezirkstag der 
westpreußischen Bauinuungen in 

Thorn.
Am Montag Vormittag 10 Uhr fand im Stadtver­

ordnetensitzungssaale zu Thorn die Hauptversammlung 
des Bezirkstages statt. Der Vorsitzende des westpreußi- 
schen Jnnungsverbandes, Herr H erzoa-D anzig , eröff­
nete die Sitzung mit einer Ansprache. Bereits gestern 
hätten sich die Delegirten vereinigt und gewissermaßen 
das Fundament gelegt zu dem Bauwerk, das heute in 
der weiteren Erörterung geschaffen werden soll. Die 
grundlegende Arbeit des gestrigen Tages ist in der That 
so gedeihlich gewesen, daß wir hoffen dürfen, etwas er­
kleckliches zu leisten zum Wohle des Baugewerbes. 
Redner gedachte nun des Heimgegangenen Oberpräsidenten 
v. Goßler, des nachhaltigen Förderers des westpreußi- 
scheu Baugewerbes, dessen Andenken die Versammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Ferner gedachte er 
der Todten des Jahres, der Herren Gottschick-Neufahr- 
waffer, Roeder-Danzig, Schultz-Dirschau, Kopischke-Schar- 
nikau und Klatt-Neuenburg, denen er einen ehrenden 
Nachruf widmete. Sodann begrüßte Redner die Gäste, 
insbesondere den Vertreter des westpreußischen Architek­
ten- und Jngenieurvereins, Regierungs- und Baurath 
Niese, Herrn Stadtbaurath Colley und die übrigen Ver­
treter der Stadt Thorn, sowie die Herren aus Jnowraz- 
law Und Bromberg. Die Rede gipfelte in einem Hoch 
aus den Kaiser, der der Provinz wieder einen Beweis 
seines Wohlwollens gegeben habe, indem er einen Mann 
wie Delbrück zum Nachfolger des Herrn v. Goßler er­
koren habe. „Als erstes, gemeinsame- Thun", schloß 
Redner, „lassen Sie uns einstimmen in den Ruf: Gott 
segne und schütze Seine Majestät den Kaiser!" Hieraus 
überbrachte Herr Regierungs-nnd Baurath N ie se  die 
Grüße des von ihm vertretenen Vereins. Sodann er­
griff Herr Obermeister J l lg n e r - T h o r n  das Wort, um 
rm Namen der Innung die Gäste zu begrüßen und ihnen 
ans Herz zu legen, ihre Zert nicht ausschließlich den 
Geschäften zu widmen, sondern auch den Bauwerken der 
Stadt Thorn, aus der die BerufSgenosseu sicherlich 
manche Anregung schöpfen würden. Der Antrag, au den 
Herrn Oberpräsidenten ein Telegramm folgenden I n ­
haltes zu senden: „ In  vertrauenvollster Hochachtung 
sendet bei Eröffnung der Verhandlungen ehrerbi tigsteu 
Gruß der 17. Bezirkstag der westpreußischen Bau­
innungen," wird angenommen. Sodann wurden die 
eingelaufenen Depeschen verlesen, darunter vom Herrn 
Regierungspräsidenten v. Jagow, der seine besten Glück­
wünsche sandte, von dem Regierungskommiffar, der mit­
theilte, daß er den Zug verpaßt habe, und vom 
Obermeister Michaelis-Dt.-Krone, der erkrankt ist. 
An den Herrn Plehwe-Schwerin soll anläßlich seines 
25 jährigen BorstandsjubiläumS ein Glückwnnschtele. 
gramm gesandt werden. Es wird nunmehr in die Tages­
ordnung eingetreten. Herr B erg ien .D anzig  verliest den 
Jahresbericht, dem wir folgende- entnehmen. Der Pro- 
vinzialverband umfaßt sämmtliche 13 Innungen mit 351 
Mitgliedern (gegen 347 im Vorjahr), 4480 Gesellen 
(3400), 4220 Handarbeitern (4100), 1270 Lehrlingen 
(1543); gezahlt wurde an Löhnen 7 Millionen (790000- 
Mark.) Die 1160 dem Verbände nicht angehörigen Be­
triebe, die zusammen 3221 Gesellen und Handarbeiter be­
schäftigten, zahlten an Löhnen 2630000 Mark. Der 
Vorstand ist der gleiche geblieben, nur Herr Schneider- 
Dauzig ist neu eingetreten. Hieraus geht hervor, wie 
Referent betonte, daß trotz der wirtschaftlichen Depression 
ein besonderer Rückgang im Baugewerbe der Provinz sich 
nicht bemerkbar gemacht hat. Der Vorsitzende bemerkt 
hierzu, daß der Rückgang der Zahl der Lehrlinge jeden­
falls nur scheinbar sei, da Lehrlinge, die von jetzt Unbe­
fugten gehalten werden, nicht mehr angemeldet worden 
sind. Zu beklagen sei, daß die Innung Marienburg noch 
immer nicht das Recht erworben habe, die LehrlingS- 
prüfung abzuhalten. Die Streikklausel, wonach jeder 
Streik als Grund zur Baufristverlängernng gelten sollte, 
muß dle Einschränkung erfahren, daß Merkmale vorliegen 
müssen, daß der Unternehmer den Streik nicht abwehren 
konnte; sonst könnte er, um Verlängerung der Baufrist 
zu erhalten, den Streik einfach selbst anzetteln. Es 
erfolgte der Jahresbericht der einzelnen Innungen. 
Danach hat die Innung Danzia 194 Mitglieder (189) 
und hält 368 Lehrlinge (291), Elbing 12 Mitglieder mit 
132 Lehrlingen (130), Marienburg 11 Mitglieder (12) 
nnt 62 Lehrlingen (14), Dirschau 23 Lehrlinge (52), 
Tregenhof 5 Mitglieder (7) mit 139 Lehrlingen (193), 
Aaudenz 15 Mitglieder mit 166 Lehrlingen (154), 
Dt.-Eylau 12 M-t^lieder (11) mit 41 Lehrligen (40), 
Culm 90 Lehrlinge (90), Konitz 16 Mitglieder mit 59 
Lehrlingen (56), Dt.-Krone 16 Mitglieder (13) mit 
50 Lehrlingen (30), Marienwerder 35 Lehrlinge (85), 
P r.-S targardt 5 Mitglieder mit 232 Lehrlingen (110), 
T h o r n  38 Mitalieder (39) mit 395 Gesellen, 489 Hand­
arbeitern und 232 Lehrlingen (219), von denen 66 
geprüft wurden; es fanden 2 Jnnungsversammlungen und 
11 Vorstandssitzungen statt, ferner eine Verhandlnng vor 
dem JnnungSschiedsgericht. Die Beziehungen der Meister 
zu den Maurergesellen waren schlecht in Danzig, Marien­
burg und Dt.-Krone. Hieraus berichtete der Vorsitzende 
über die Tagung des deutschen Baumnungsverbandes zu 
Düsseldorf. Dort wurde besonders über den Befähigungs­
nachweis verhandelt, die Verhandlungen über die For­
derung dieses Nachweises aufgrund der Lebensgefährlichkeit 
des Baugewerbes geriethen ins Stocken, da auch das 
Dachdecker- und Klempnergewerbe hätte einbezogen werden 
müssen; es wurde anch geltend gemacht, daß der Be­

fähigungsnachweis zu verwerfen und die Hilfe in dem 
genossenschaftlichen Gedanken, im wirtschaftlichen Zu­
sammenschluß zu suchen sei. Gleichwohl war man der 
Ansicht, daß der Befähigungsnachweis doch für das Bau­
gewerbe gefordert werden muß, und zwar mit Rücksicht 
aus die öffentliche Sicherheit. Es seien zwar bei ge­
prüften Meistern so v el Unfälle vorgekommen wie bei den 
uugeprüsten, aber dies seien geprüfte Meister ohne gute 
p r a k t i s c h e  Ausbildung gewesen. Als wünschenswerth 
sei es nun bezeichnet worden, den Befähigungsnachweis 
auf das gesammte Gewerbe, Unternehmer wie Bauleiter, 
auszudehnen; doch einigte man sich, 'da  dies vorderhand 
nicht zu erreichen sei, dahin, den Nachweis nur für die 
Bauleiter zu fordern, obwohl dadurch das Gewerbe der 
Macht des Kapitals nicht entzogen wird. I m  Anschluß 
hieran wurde nachdrücklich gefordert, daß bei den 
Prüfungen die praktische Ausbildung als Grundlage be­
trachtet werden muffe, eine Befähigung nur auf Bau­
bureaus und als Bauleiter nicht als Ersatz dafür ange­
sehen werden dürfe. Punkt 2 der Tagesordnung betraf 
die Merkmale für die Berechtigung zur Anleitung von 
Lehrlingen. Die Handwerkskammer hat darauf bezügliche 
Vorschriften ausgearbeitet. Danach muß der Meister über 
24 Jahre alt sein, die vorgeschriebene Lehrzeit (bezw. 
eine solche von 3 Jahren), auch in Großbetrieben, ab- 
solvirt mrd die Meisterprüfung abgelegt haben, soweit ihm 
weht von der Regierung auch ohne Erfüllung dieser Be­
dingungen das Recht, Lehrlinge zu halten, gewährt ist. Um 
der Lehrlingszüchterei durch Unberufene entgegenzutreten, 
wird der Antrag gestellt und angenommen: „Jede Innung 
soll diejenigen Personen ermitteln, die berechtigt sind, 
Lehrlinge anzuleiten." Der Vorsitzende bemerkt hierzu noch, 
daß die Bestimmung deS Gesetzes, welche die se lb s t- 
s t ä nd i g e  nnd p e r s ö n l i c h e  Ausübung des Gewerbes 
fordern, klar erkennen lassen, daß keiner berechtigt sei, 
Lehrlinge zu halten, der nicht ein theoretisch und praktisch 
gleich ausgebildeter Meister sei. Punkt 3 a: Bedingungen 
für die Berechtigung zur Führung des Meistertitels, ist 
durch den vorhergehenden Punkt schon zumtheil mit erledigt. 
Als Titel wurde nicht BaugewerkS,neiller gewählt, da auch 
Töpfer u. a. ein Recht auf diesen Titel hatten, sondern 
GewerkSbaumeifter. Die Prüfungsgebühr beträgt 60 Mk. 
Der Antrag aus Anlegung von Meister- und Lehrlings­
rollen wird angenommen. Dabei soll den Nichtmnungs- 
mitgliedern der Beweis zugeschoben werden, daß sie zur 
Führung deS Meistertitels berechtigt snü); erst wenn sie 
sich weigern, soll die Innung den Beweis des Gegentheils 
antreten. Die Einführung der Prüfungsordnung für 
Gewerksbaumeister unter den vom Referenten vorge­
schlagenen Bedingungen wird angenommen. Punkt 4, 
„Petition gegen die verstärkte Ansammlung des Reserve­
fonds bei den Unfallberufsgenoffenschaften", wird vom 
Referenten eingehend begründet. Es handle sich hier 
nicht um einen Reservefonds, um für schlechte Zeiten zu 
sorgen, sondern um eine unnütze Anlegung todter Kapi­
talien, die dem Betrieb entzogen werden und nur 
dienen, den Zinsfuß herabzudrücken. Das Gesetz sei 
gegen den Willen aller Sachverständigen von 2 Parteien 
im Reichstag angenommen worden; es sollte kein Abge­
ordneter gewählt werden, der sich nicht zur Abschaffung 
desselben verpflichte. Die Petition findet allgemeine Zu­
stimmung. Zu Punkt 5, „Geschäftlicher Wettbewerb 
seitens öffentlicher Behörden" fübrt der Referent Klage 
über die Regieausführungen städtischer und besonders 
militärischer Behörden. So habe sich eine Militärver­
waltung zum Anstreichen der Kaserne von der betreffenden 
S tadt 1500 Mk. zahlen lassen und die Arbeiten dann 
durch Militärpersonen ausführen lassen. Auch durch 
Zuchthausarbeit, wie in Graudenz, ersiehe dem Handwerk 
eine schädigende Konkurrenz. Eine Resolutton, welche 
das Aushören dieses Wettbewerbes fordert, findet ein­
stimmig Annahme mit dem Unterantrag, daß das vom 
Referenten gesammelte Material der betr. Kommission 
zur Benutzung überwiesen werden soll. Rühmend wurde 
hervorgehoben, daß die Militärverwaltung ThornS in 
dieser Hinsicht haudwerkerfreundlich handelt. Zu 
Punkt 6, „Gebührentafel für Entwürfe und Gutachten 
baugewerblicher und baukünstlerischer Art", fand der An­
trag: „die Gebührenordnung der deutschen Architekten 
und Ingenieure anzunehmen", allgemeine Zustimmung; 
zugleich wurde beschlossen, dieselbe in möglichst zahlreichen 
Exemplaren drucken zu lassen. Betreffs des Punktes 7, 
„Arbeitgeber- und Arbeitsnachweisvereinigung für Ost- 
und Westpreußen", wurde der Anschluß beschlossen, die 
Satzungen angenommen und der Vorstand ermächtigt, 
die vom Richter für nothwendig erachteten redaktionellen 
Aenderungen vorzunehmen. Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder werden sämmtlich wiedergewählt. Als 
Ort für den nächstjährigen Bezirkstag wird Graudenz 
gewählt. Der Wittwe eines verstorbenen Obermeisters 
in Bereut werden wiederum 100 Mk. bewilligt. Den 
letzten Punkt der Tagesordnung bildeten zwei Anträge 
der Innung Thorn. Der erstere lautete: „Der Vorstand 
wird ersucht, dahin zu wirken, daß der 8 6 Absatz 2 der 
Baupolizeiordnung für Westpreußen und der 8 3 Absatz 2 
für das platte Land dahin geändert werde, daß bei Fach­
werkbauten die Benutzung schon 2 Monate (statt jetzt 4) 
nach der Abnahme gestattet wird." Der Alttrag wird 
angenommen. Der zweite, dahin lautend, daß die Ge­
schäftsordnung in dem Sinne geändert werde, daß die 
Wahl der Räume, in welchen der Bezirkstag tagt, durch 
den JnnungSvorstand des Ortes, an welchem die Tagung 
stattfindet, bestimmt wird (nicht einseitig vom Bezirks­
vorstand), wird, nachdem die Demonstration ihren Zweck 
erfüllt hat, auf Empfehlung des Ehrenvorsitzenden S tadt­
raths B e h r e n s d o r f f  vom Obermeister Herrn 
J l l g n e r  zurückgezogen. Hiermit war die Tagesord­
nung erledigt, worauf die Sitzung um 3*/? Uhr, nach 
öVzstündiger Dauer, vom Vorsitzenden, der die Ver­
handlungen in höchst geschickter Weise zu leiten ver- 
standen hatte, geschlossen. _________________________

( W i e d e r  e in  v e r u n g l ü c k t e r  F i s c h -  
d u m p f e r .)  D er  „Lokalanz.- erfährt aus  
Geestem ünde: D er Fischdampfer „U ranus" ist 
von seiner letzten F angrrise nicht heimgekehrt 
»»d g ilt  a ls  verloren. D ie  Z a h l der d ies­
jährigen V erluste der Gerste,nünder Fisch- 
dam pferflotte steigt dam it ans fünf Schiff« 
m it insgesam m t 5 2  M a n n  Besatzung.
G  ( G i r o »  » v i l l  sich  s c h la g e n .)  Giro»» 
hat Brüsseler Herren zum Zw eikam pf herau s­
fordern lasse», w e il sie ihn, i„  eine,»» R estau­
rant ostentativ den Rücke» kehrten und die 
Karten h in w a rf.» , a ls  er ihren» S p ie l  zusehet» 
w ollte .

( S e l b s t m o r d . )  W ie der „Frkf. Z lg."  
a u s B ern  gem eldet w ird , hat sich der B ankier  
Eduard Schöpfer i»  Lansanne erschossen. I n ­
folge fehlgkschlagener Börsenspekulationen stand 
er vor dem R u in .

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
w ird a u s Rnsiland gem eldet. I n  der N ähe  
der S ta t io n  S la io n st  entgleiste ein Personen«  
z»g, w obei v ier P erson en w agen  die Böschung  
hinunterstürzten. D er  Z ugführer und zw ei 
P assagiere w urden geiödtet, 3 0  P assagiere  
nnd ei»  Schaffner w urden schwer, 15 P e r ­
sonen leicht Verletzt.

( S  ch i f f  s  n n f a l l . )  D er  D am pfer  
„M ad ian a" , welcher an» S on n ab en d  m it  
nngesäbr hundert V ergniignngsreisenden  an 
B ord  eine K reuzfahrt von N ew pork nach den 
karaibischen In se ln  angetreten  hatte, ist 
1*/, M eilen  vom  N ordost-Felse» entfernt ge­
strandet. Obgleich die S e e  hoch g in g , ist eS 
doch gelungen , P affag iere  und M annschaft 
zu landein_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mamliksalttges.
( E n t d e c k u n g  e i n e s  u n t e r i r d i ­

s c h e «  N i a g a r a  i n  d e r  S c h w e i z . )  
E ine kühne Forschm igsexpedition unternahm en  
kürzlich bew ährte A lpinisten, die es zum 
erstenmale w agten , in die G rotte S ta ld e n , in 
der N äh e von Schw yz einzudringen, ein 
gefährliches U nternehm en wegen der F ü lle  
reißender W asser und der M öglichkeit eines  
jähen A bsturzes in die F elsengew öibe. D ie  
Gesellschaft hatte sich m it L ebeusm itteln  für 
acht T age versehe«, m it L eitern, 5 0 0 0  M eter  
S e ile n  und A cetylenlam pen. S o  ausgerüstet, 
bliebe» sie 48  S tu n d en  in der U nterw elt 
nnd wurden b ereits für verloren gehalten. 
Zwischen A bgründen langsam  vordringend, 
entdeckte» sie nach den „M nnch. N . N ."  nie 
geahnte N aturichönheiten , w ie märchenhafte 
S ta lak titeu b ilb m ige» , die herrlichste S ä le  
beschaffe» hatten . D a s  großartigste aber sei 
ein unterirdischer W afferfall, der an F ü lle  
nnd überw ältigender Schönheit dein N ia g a ra  
gleichkomme.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 16. F ebruar. I »  der heutigen  

V orm ittagSziehnng der preußischen Klaffen- 
lotterie fiel ein G ew inn  von 1 5 0 0 0  M k. ans 
N r . 1 1 5 9 7 6  und von  3 0 0 0  M k. aus N r . 5 22 .

Brem erhaven, 16. F ebruar. D ie  Schiffs«  
verlad u n gsarb clter  des Norddeutschen LloydS, 
welche dem U nternehm en unterstellt sind, find 
heilte früh in S tark e von 1500  M a n n  a u s ­
ständig gew orden. D er G rund ist die ver­
meintlich zu Unrecht erfolgte A n ssp ern in g  
ein es einzelne« A rb eiters. Ein« um 11 Uhr 
beendete V ersam m lung beschloß, da der 
U nternehm er die W iedereinstelln»» des A r­
b e iter - abgelehnt hatte, im  A usstande zu 
verharren.

Stackhol« , 1b. F eb ru ar . D er  große 
B a llo n  SvenSke, welcher heute einen Ausstieg  
machen sollte, w urde vor der A bfahrt vom  
S tu r m  von der G ondel losgerissen und in 
südöstlicher R ichtung über die Ostsee nach 
Deutschland zu getrieben.

S o fia , 15. F eb ru ar. I «  der S o b ra n je  
richtete der oppositionelle A bgeordnete Takew  
an den M inisterpräsidenten die A nfrage, 
warn»,» Zontschew und M ichailow Ski ver­
haftet und die K oiniteeS geschloffen w orden  
seien. D a n ew  erw idert, der M inisterrath  
habe beschlossen, die KoiniteeS zu vernichten. 
Takew erklärt sich m it der A n tw o rt nicht zu« 
frieden und kündigt eine In te r p e lla tio n  an.

 ̂Verantwortlich für den Zuhält r Heinr. Wattmann in Thorn.

relegraphilche» iverttu«,! ««»»--»erich».
__________16. Feb. 14. Feb.

Tend. Fondsbörse» —. 
Russische Banknote» P. Kassa
Warschan 8 T a a e ...............
Oesterrrichlsche Banknote» . 

renhische KoulolS 8 °7«
Irenßijche KoniolS Ü ' / > . 

Preußische KonsolS 3'/, "/» . 
Deutsche Retchöanletye S°/« . 
Dentsche Reichsanleth« S'/> V« 
Westpr. Pfaudvr. 3°/« »enl. » 
Westpr.Pfa»dbr.S'/,"/. .  .
Pose»«' Pfandbrief« »'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 
Liirk. 1«/» Anleihe O . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nnmän. Rente v. >891 4°/,vlilinan. in r in r ». .
Disko»«. Knmmandit'Aiit-«!«
G r. Be > liner - Gt raßenv.-Akt.
Harpener B.r„w -Mnen . .
Lanrahütte-Aktie» - - -
Nvrdd. KreditanftaU-AM«,
Thorn« Stadtanleihe 3'/, "/»

S p ir itu s : 7vrr loko. . . .
Weizen M a i .....................

.  J u l i .....................

.  August........................

.  L"koi»Newh. . . .
Roggen M a i ....................

,  J u l i ....................
.. August....................

«ank-Diskom 3',. vLl. LomvarbzinSfnv 4'/, vlkt. 
Prlvat-Dlskom 1'/. vTt.. London. Diskont 4vTt 

Ber l in .  16 Feb. (SpiritnSbericht.1 Spiritus 
ohne Notiz.

Kö » igsberg. 16 Feb. «Set» eidemarkt.) Zn- 
snbr 88 inländische. 149 russische W aggons.

2l6 85 
216-05 
85 - 45 
93 10 

lt>3 00 
103 VS 
93-10 

l1>3 00 
9Ü-70 

io a  00
1VV -10 
>03-10 
100 80 
33 -18  

103 80 
8 6 -6 8

198- 00
199- 08 
174-30 
2 2 0 -8 8  
101 -90  
100-60

M -5 0

82-/.
141-58

2 t 6 - R

8 5 ^ 3 5  
93-18 

183 80 
103 08 
93-48  

103-10 
90 88 

lvO 08 
100 10 
>03-18  
100-75 
33 -10

6 6 -8 8
,97-68
198-08
l73-00
2l9-60
108-90
100-68
43-10

161-50
164-00
166-25

82'/.
144- 50
145- 00

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r «  
von» Montag den 16. Februar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -f- 9 Grad Eels. W e t t e r :  
heiter. W in d : Nordwest

Von» 15. morgens bis 16. morgens höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Cets . niedrigste -f> 9 Grad 
Celstns.______________ _______

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 17. Februar. 

Mädchenschule zu Mocker: AbrudS 7'/« Uhr: Btbel- 
ftnnde. Lotoffer Kap 2 Pfarrer Heuer.
Forman — vorzügliche«



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz- 

licher Theilnahme an dem herben 
Verlust, der uns betroffen, sage 
ich innigen Dank.

Thorn den 14 Februar 1Al 3.

geb. kanso lr.

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen 

fü r eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt. welche aus dem Fond der städt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschliitz vom 
15.,27. M ärz 1689 für jeden nor­
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch das Armendirektorinm 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
w ird. Auch wird denjenigen Hebe- 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 M k. aus der städt. Armem 
kasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Gebnrtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
M aß  reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach A n­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen 
V  rtrags-Apotheke verabfolgt werden 
Wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Mkiültzt Mliiliiilching.
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen W eichse l- 
Dampferfähre bis auf weiteres ganz 
eingestellt.

Thorn den 16. Februar 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie  a llgem einen  B e rtrngS be - 

d iiig n n g en  fü r  die A u s fü h ru n g  
vo n  G arn isonbauLen, und die B e ­
s tim m ungen  fü r  die B ew e rb u ng  
um  Le istungen fü r  G a rn is o n - 
bau teu  liegen bei jeder G a rn iso n - 
V e rw a ltu n g , jedem G aru tso n - 
L a z a re lh , jedem P ro v ia u ta m te  
uuo  a ilw  bei den G aru isou-B a»» ' 
deam ten z u r E ins ich tnahm e aus.

E s  w ir d  dies m it  dem B e ­
merken h ie rm it  zu ö ffentlichen  
K e n n tn iß  gebracht, daß die E iu -  
sichtSuahme dieser B ed ingungen  
fü r  d ie jen igen B ongem erksine is te r 
oder H andw erke r n o thw end ig  ist, 
W 'lche A rb e ite n  fü r  die M i l i t ä r  
V e rw a ltu n g  au s füh re n  w o lle n .
Die Garntsoit-Laulieamteli 

Thorn 1 u. 1t.
M lO m s tc h n W .

Ein altes Pferd (Hengst) 
mit Geschirr. 2 Arbcils- 
waqcu. 1 Häcksel,„aschine 
nnd ca. 50 Ztr. Roggen-, 
Richt- und Krnnnustroh

sollen zwangsweise am

Sonnabend, 21. Februar,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem N Ä slor'jchen  Gallhanse zn 
Sckwilwald gegen sofortige Baar- 
zablnng versteigert werden. 

S c h ö n w a ld e , 16. Februar 1903
Der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatz-Geschäft fü r die M ilitärpflichtigen des Stadt 

kreise- Thorn findet für die im Jahre 1881 und früher geborenen 
Militärpflichtigen am Dienstag den 3. M ä rz  1 9 0 3 , fü r die im  
Jahre L88L  geborenen Militärpflichtigen am Mittwoch den 4 . 
M ä rz  1903 , fü r die im Jahre 188:4 geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerstag den 5. M ä rz  1903  im  Lokale von kOvolai, M auer­
straße N r. 62, statt und beginnt an jedem Tage früh 7  Uhr.

Am  Freitag den «. M ä rz  190 3  findet das Zurückstellungsver­
fahren und die Losung in  demselben Lokale von 9 Uhr ab statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften M ilitä rp flich tigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus­
bleibenden zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zu 30 M ark  eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. „ ^ „

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent- 
schuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Losung theilzu- 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom M ilitärdienst.

Wer bei A u fru f seines Namens im  Musterungslokale nicht anwesend ist, 
hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Hast verwirkt

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung znr Nekrttt rungs- 
stammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu 
gezogen sind, haben sich sofort unter Vorlegung ihrer Gebnrts- 
oder Losnngsscheine in unserem Bureau I  (Sprechstelle Rath 
hau- 1 Treppe) znr Eintragung in die NekrutirungSstammrolle 
zn melden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung fü r den Lebensbernf Zurück­
stellung erbitten w ill, muß im  Musternngstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert^ sei.

Jeder M ilitärpflichtige muß zum Musterungstermine sein Geburts­
zeugniß bezw. seinen Losungsschein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaschen und m it reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 13. Februar 1903.

Der Magistrat._______________

W l l W t  H tts ltM W .
D ie n s ta g  den 17 . d. M ts . ,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
h ie r:

3 Mille gute Zigarre«. I 
Wäscheschrank, 1 Auszieh­
tisch u. a. m.

in  freiw illiger Auktion versteigern.
I L I n x ,

_________Gerichtsvollzieher in Thons

Ai Schriftstiiike A
jeder A r t an Behörden z. B. Ge­
suche, Bittschriften, Beschwerden, Ver­
träge, Klagen n. a. m.) fertigt gut 
und billigst an
_______p « n » « g i-a u , Marienstr. 13.

Z O ilm
sucht Stellung im Speditionsgeschäft 
oder in einem änderst Komptoir. Gefl. 
Offerten bitte unter 3 . S . 3 V  postl. 
Strasbnrg Westpr.

Materialist.
16 Fahre alt, sucht Stellung in Thorn. 
Adresse sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein Kehriing
zur Photographie wird verlangt von 

vorilom , Katharinenstr. 8 .
Umständeh. ist meine Wohnnng, 

8 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vorn 1./4. 03 zu verm. 
Snp. L v lim ,  Brombergerstr. 96, pt. l.

Großer Eichen-Laug- u»d SW lim hhch
Verkauf

in der köttigl. Forst Lantenburg Westpr.
am 22. März d. Js., vormittags 10 Uhr,

in Lantenburg, an der Bahnstrecke Jablonowo-Soldau.

^1. W a g g o n h ö lz e r  (14 m lang, gerade) 7 Stück 1. K l. m it 20,78 km, 
2 D ickten stücke, etwa 40— 45 em Mindestdurchmesser und darüber, 

113 Stück 1.— 4. K l. m it 168,58 km,
3. A s tre in e  E ic h e n : 108 Stück 1.— 5. K l. m it 87,91 km,
4. G e w ö h n lich e  R n n d e ich e n : 77 Stück 1.— 5. K l. m it 76,08 km,
5. Zöpfe: 169 Stück m it 86,57 km,
6. Fehlerhafte Eichen: 5 Stück m it 4,31 km,
7. 170 rm Nutzkloben 1. und 2. K l. (1,25 m l.), 9 rm  

Schlag 256 d : 69 Eichen m it 123,28 km, 8 Nutzholz 1.
(1,25 m l.)

Schlag 241 d : 119 Elchen m it 88,33 km.
Eichhorst, Schlag 235: 329 Eichen m it 215,46 km, 76 rm  Nutzkl. 2., 

(1,25 m l.), 80 rm Rollen (2 m l.), 8 rm  Nutzknüppel (2 w l.). 
Schlag 215: 73 Eichen m it 59,53 km, 16 rm Nutzkl. 2., (1,25 m l.), 

14 rm Rollen (2 w l.), 11 rm Nntzknttppel (2 m l.).
Schlag 208: 189 Eichen m it 168,62 km, 9 rm Nntzknttppel (2 w  l.) 

Klonowo, Schlag 188: 40 Eichen 4. und 5. K l. m it 19,28 km.
Die Bahnverladung der Langeichen vertheilt sich auf die Bahnhöfe 

Klonowo und Nadosk; die Abfuhrkosten stellen sich ungefähr auf etwa 2 bis 
3 Mark. Fuhrwerk znr Besichtigung in  Lantenburg bei O o r l t r k l ,  ckur- 
konrzk l, IV o lo /v v d v n s lii u. a., in Klonowo bei k o tv rs  zu haben. Auf- 
maßlisten sind hier thunlichst frühzeitig zu bestellen.

Der Oberförster.
l l i r s o k k e lä .

Rollen (S w  l.) 
K l.. S6 2. K l.,

pttiiWkk Kkanitku-Vttki«
in Hannover

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
LebensversicherungS-Gesellschaft fü r alle deutschen Reichs-, S taats- und 
Kommmialbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte. 
»Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische nnd sonstige

Privat-Beamte.
Bersichernngsbestand: 2 2 8  0 9 0  3 9 7  M k. VermögenSbestand: 

70  9 8 3  0 0 0  M k.
Ueberschutz im Geschäftsjahre 1901: 2 2 1 8 5 3 3  M k.

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten Berwaltnngskosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, w ird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
die Direktion des Preußischen Beamten Vereins in Hannover.

Bet einer Drucksachen-Nnforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte 
_______ _____________________bezugnehmen._____________

m ir V opp trlüdo rsv lLu rrx , P ro lia n t  und  ̂
U nok trltlch rom so  baden sied in  der ver-  ̂
Ü0886N6N Saison hervorragend deivädrt > 
und sind spexiell ih rer unbestritten 
grossen Vortheile wegen kür g e b irg ig e s ! 
^exra in sekr geeignet.

V ertre te r: « o l l« , '  v r n o l ,  f r ie d n  cdstrasss, koke j
Hldreelttstrasse. Perospreelier Nr. 308.

^U8 goneoNnUekom L«««ß« nnd einem 
H  W  ^ringen KalkrmsatL kann man die vo rrü g -

MA t te k s to n  M v n o r - ,  V s r l r ls n ü -  n . k a y o n -  
»toino, V o vk rio g o l nnck f lu rp is tlo n  

bIM g herstellen.
Die Produkts sind in 

.üualilAt dvn besten 
I aus Ikon od. Cement 

gsssrtigtsn weit 
— Ldsrlvgon! —

Louttderre maschinelle 
C inrichtnugen k. diese 
b 'adrikation und be- 
triedLkertixe A u fste l­
lung übernimmt unter 
Garantie kür gutes 

F abrika t

8t»N1 u. Llseu ^IrUentzesoUsvdM
vorm . dul. Zoediog L  V. d. 

ttovicko in  ^Vestk.
W F -  dede ^.uskunkt kostenlos!

Fs/ck /

kr. «isrrciisû r rnill üm«Is!I
im Soollmd Juowrazlaw.

VorLÜgl. L in r le ü tu u x o n . ülüsslge k re is e .
T n r  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
y l t l  v t N  v tN t t  lllk N  Krankheiten, Schwächezuftände rc. Prosp. franko.

ZW itst» vs 8«>!n Bildkl« - M m lS
findet am

§l»»>lag, 22. Fkblmir, adenks 6 Uhr,
im Viktoria-Garten eine

Theater Aufführung
von M itgliedern des Kriegervereins statt. Zum  zahlreichen Besuch werden 
hierdurch die M itglieder des Kriegervereins und die gesammte Bürgerschaft 
ergeberrst eingeladen.

Preise der Plätze: Seitenloge 1 Mk., nummerirten Platz 75 Pfg., 
unummerirter Sitzplatz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

Der Vorverkauf fü r Seitenloge und nummerirten Platz findet bis 
Sonnabend, mittags 2  Uhr, in  der Buchhandlung des Herrn M a M » , 
Breitestraße statt.

Der Vorstand des Kriefterveretus.

E M I s - S r U i i « - .
Dem hochgeehrten Publikum von P o d g o r z  und U m g e g e n d  die 

ergebene Anzeige, daß ich hierselbst ein

Holzbearbeitungswerk
S E "  mit Dampfbetrieb "V V

mit dem heutigen Tage eröffnet habe.
Durch genügende Betriebsmittel und praktische Kenntnisse unterstützt, 

bin ich in der Lage, bei bestem M ate ria l die billigsten Preise zn stellen.
Juden, ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 

zeichne ____ m it vorzüglicher Hochachtung

Podgorz per Thor« 2.

LtuhlWitten,
KiMWiteil, Schlitteiigellintt

empfehlen billigst

s UMksmki.
Gtser,haitdl„ug, Altstiidtischer Markt 21.

Kräftige Amme empfiehlt Ge- 
sindeveriinetherin Cop
perniknsstraße 13. ______________

verdienen m ühe­
lo s  Personen 

jed. Standes (des. Händler) d. Ge- 
neralvertret. f. vorzügl. Massen­
artikel. Prospekte gratis durch 

- o k .  vsik. N iv k lo p ,  Herbesthal
Ich beabsichtige mein am JakobS- 

vorstadt, Weinbergstraste 14 n
belegeneS

"  "  " '  K M
- -  ^ ____ M Saus freier Hand fü r 4000 
M ark zu verkaufen.

I L a w e o l L l .

8w«irthilhlistsHnkl»>i.
M ein bei Thorn gelegenes Grund­

stück m. 50 Morgen besten. Land u. 
reichlichem todtem u. lebendem Inve n ­
tar, w ill ich für 22000 Mk. bei 8 - bis 
10000 M ark Anzahlung sofort ver« 
kaufen. Briefliche Meldungen unter 
N r. 10 0 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Lohnschnitt
nimmt noch an

Li-mt Ln<k. KauipMgkNikrk,
Podgorj per Thorn II. 

Daselbst sind auch Sägespähne
abzugeben._____________— —

M it  ?
hat zu verkaufen: 

Krnmmstroh, ü 1,30 M k .p r .Z tr ., 
Spreu, ü 1 M k. pr. Z tr .______

W igkIM i!
Zartes, reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, Weiße sammetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,

ELL—Lana-Seife.
Achten Sie aus die Schutzmarke L lv

von Hahn L Hi>jsr!dach,Drksdrn,
L Stiict Ä<> P f. 

in den Drogerieeu ^ n d v rs  Lr Oo., 
k a u l IV v h v r, AI. VVsnälseh 
Xaelik., Seifenfabrik. Briesen: 1̂ . 
Oonnt.

M göllle iS esS e»
theile ich a»S Dankbarkeit gern und 
»«entgeltlich mit, was m ir von 
iahretangen, qualvolle» M a g e n «  U. 
Berdannngsbeschwerden geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin. 
Sachsenhans«« b. F rankfurt a. M .

gummkchuln
werden unter Garantie zu billigsten 
Preisen gründlich renovirt und lackirt.

Schnhtuachermeister. Marieuftraße 5.

Ibornkf K888ikig
von 6 .  Z lckolpk. 

Niederlagen: O o vM « , p .
v n o rz fn L lr l  O- t t s n m s n n ______

f e i n e s

punseli-ksssnrsn
lAfsI-i-iqueurv

Lognao
ä s r  b 6 8 t s Q  L l a r l c s .

liseksolaer
« ö l «

ompLvIlll In Zocker kreislasso 
in >/i und V, k'iaseücn

L>vald 8elimid1,
K lisadstlis tr. 9.

Z-08V
zur 12. Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 24. nnd Sb. M ärz, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
ä I.IO  M k , 

znr Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. nnd 8. A p ril, Haupt­
gewinn 50000 Mk.. ä 3,30 Mk.. 

znr Königsberger Jnbiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zn habe» in  der
Kelchäflrsttlle der ,T h o rn e r preise'
G ut möbl. Zimm er zu verm. 

Gerechtestr. 3V , III.

Uerloren
silbernes Arinband. Gegen entspr. 
hohe Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I  „  " V s M
kür Vl88kv8edskt u. Luiitt
Lesfeiitliche Atzung

am Donnerstag, 19. Febr 1 9 0 3 ,
um 6 Uhr abends,

in der A ula des kgl. Gymnasium- 
T a g e s o r d n u n g .

1. Jahresbericht, erstattet vom Vor­
sitzenden.

2. Bortrag des Pfarrers Herrn Sonor: 
„Fetischdienst und Todtenkult bei 
den Hellenen nnd ZSraeliten."
Die Bewohner von Thorn und

Umgegend werden zu dieser Sitzung 
ergebenst eingeladen.

Der Borst«,ld.

HkiMtk S-rchMiri.
Dienstag, 17. Februar 1903»

abends 8V , Uhr,
im  Fürstenzimmer des Artus- 
hofes:

Tagesordnung
wie im  Januar bekannt gegeben. 

Gäste sind willkommen.

letiüirsnkauj
V o rrv Z I-  k v e k « .
Stets reLvkkkOtj§v

p rü iis liioks-, M ltag s - 
u ^dendkarlo.

oküirsniiau!
kkstsii«»! „öm 8l>dm".

Cnliuerstraßk 2 8 , 
empfiehlt

krjjs liM M ttM tisch
zu billigen Preisen.

Vor-Anzeige.

NlKSs
Dienstag den 2 4 . Februar er.:

O i ' o s s b r '

Wnchts-
Näheres Plakate u. Juierate.

............................................................. .. !

Weich n. wasserdicht
wird jeder Lederzeug nach 

Anwendung von
sokmeil. laMikfskejimlöls
L Schachtel 50 und 30 Ps.

Aars-Oel OoUan-Ovl 
L50Ps. 0.50.1-1.90 Mk. 

bei
F̂ nckop» L  6o.

5 ^Ackkl>hleii,5^
,mr gute Marke, sowie n u r  echte 
S e n fte n b e rg e r K ro n e n  - B r ik e t ts  
empfiehlt frei Hans

L n o ts v  S o k s o p a ,
M ocke r, Wilhelmstraße 9.

k lb iü Z e r  Is p t t tz n -

Vkrssntit-kedeliLft ü. tzliiirt«li>.
öillissste UoLN^sguells kür

l^opslsn, r.ino>oun,, fa rd a n .
LInstcr kraulro^_______

Wohmmg,
2— 3 Z in u n . Pferdestall f. 2 Pferde, 
z. 1. A p ril gesucht. Anerbieten m it 
Preisangabe unter W. O. an die 
Geschäftsstelle dieser Leitung erbeten.

Wohnung
von 6 Zimmern m it reichlichem Zu­
behör anfangs M ärz oder A p ril ge­
sucht. Angebote an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung unter L .  W. S  
bis zum 19. d M ts . erbeten.

5 Stuben nnd Zubehör, neu 
renovirt, sofort oder I.  A p ril für 
460 Mk. zn vermischen.

S o k r ü ts r ,  Milchstraße 3.
Täglicher Kalender.

ISOS. 3^
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Februar — — 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 29

M ärz 1 2 3 4 5 6 7
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A p ril — — — 1 2 3
5 6 7 9 9 10 11
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Rr. 4 0  der „Thorner
Dienstag den 17. Februar 1903.

?!

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 14. f f e d 'n a r  1903, I I  Uhr.
A m RegiernngSticverjl Jilstlziuinister Schö»-

^ Dl e  Be r a t hnng  des I n  stize t a t» wird
fortgesetzt beim T ite l  „M inistergehalt" .

Abg. ^ a d b p l  (Z tr .)  wü»l»cht. daß den Be- 
auu en  Mittheiln»»g gemacht w ^ d e ,  wenn in ihre 
Personalak ten  ungünstige Urtheile über sie einge­
tragen  werden. D an n  »vtt,»it!it Redirer Ve»»ttthl,lng 
der La»ldgerichLSdirektoren in B re s l a u  und faknlia- 
tiven polnischen Sprachunterr ich t an  den höheren 
Schulen.

M in i- te r  S . k l , ö » s t e d t :  Die Personalakten  
gewissermaßen öffentlich zn machen, wiiide der 
irei'ßischen, berechtigten T>aditio»  nicht ent- 
prechen. ES stehe ja  jede», B eam te»  frei, sich an 
ei, e Vorgesetzte» z» wende», wen» er glaube, daß 

i» se inePeisona la ttk tt  »ngnnsiige« hineiiigekoinnun 
sei. D aß  die A»z«hl Vv" L>iif<>iriue>„ „> B res-  
lan  so g>vß sei. bebaue,e er. A m  Gymnasium zu 
Lhck solle de> polnische S prachun terr ich t eingeführt 
Werde» siir junge Leute, die sich dem Dolmetscher 
dienst widmen »vollen.

Abg. P o r s c h  lZ tr . )  bezweifelt, daß Stick der 
weckinäßigste O r t  siir ei» solches Dolmetscher 
em iuar  sei.

Abg. G l a t z e !  ( n l ) fordert, daß a l s  Dolmetscher 
n u r  natioual-zliverlliisige Leute angestellt werde».

Abg. S c h m i t z  lZ tr .)  klagt über liinmlich un» 
genügende Jnstizgebände in Köln und Diiss-ldorf. 
W em, ei» neues Landgericht im Westen errichtet 
werden solle, »Nisse es nach Düsseldorf kommen. 
R .d » e r  wendet sich dann  gegen die Ausdehnung 
der Sondergerich tsbai krit. M a n  könne doch nicht 
S k u l l e  möglichen A rten  von A rbeitern  und Ange- 
»«>»» Gerichte schössen.

 ̂E l tZtr.» veklagt den M angel an 
^ " s t l ic h rn  in der G riangn ißverw altnug .

M u n s te r  S c h ü n s t e d t  erwidert, die Ju s t iz v e r ­
w a ltung  sei bestrebt, fü r  genilaeude Seel,o»ge in 
den Gefängnissen z» sorge».

Abg. V E h  » e r »  lul.) h a t  Bedenke» gegen 
kansmäunische Sondergerichte. Auch die auf die 
G erbigerichte gesetzte» Lvff»,Ingen Hütte» stch 
nicht ganz erfüllt.

Abg. K r i e g e r  lkrs. Bp-> wendet stch gegen die 
G ebeiinhaitnng der Personalakte». E in  GertchtS- 
assessor sei für eine S te l le  a l s  Bürgermeister nicht 
bestätigt worden, weil n> leinen Perlona lak ten  
stand, daß er In einem öffentliche» Lokale stch 
einer MajestütSdeleidignng schuldig gemacht habe. 
Derselbe Assessor sei später Bürgermeister in 
Königsberg und dann in B er l in  geworden.

Abg. S t h c h e l  (Pole) bem äugrtt  die Recht­
sprechung gigen die P o le n  a l s  parteiisch, w as  
M in is te r  S c h ö u f t e d t .  sow ied ieA bgg  G ö r d e i e r  
(frk.) u»d P e l t a s o h u  <frs. Bg.) znrückweiseu.

Der TUel .M iii i i te rgeho lt"  w ird  bewilligt, 
—. ^ e i i n  Kapitel »Land- ,,»d Amtsgerichte" bittet 
Abg. S  ch m > tz l »>r )  den M inister ,  dir Eiusriedi- 
gn»a der Anklagebank zu beseitige,,

M in is te r  S c h ö u f t e d t :  Klagen über diese Ein« 
friedigung feie» in letzter Zeit „ich, lau t  geworden. 
I m  übrigen müsse es dem Ermessen des P rä s i ­
denten üderlaffeu bleibe», ob der Angeklagte auf 
der Anklagebank oder »eben dem Vertheidiger Platz 
nehmen solle.

Abg. S c h m i d t - M a r b u r g  lZtr.) weist aus den 
Richte, Mangel hin beim Kammergeiicht nnd beim 
Landgericht I nnd beim Amtsgericht l in Berlin .

M in is te r  S c h ö u f t e d t :  Die Geichästsbelastnng 
B e r l in e r  Gerichte ist notorisch; der G rund  

liegt i» der außero,deutlichen Grschästsverinehrnng. 
G» sind demzufolge eine Anzahl HilsSrichter au- 
aenell». deren E ta t is i rn n a  »»nächst „och nicht er- 
folgen kani,. da m an abw arten  müsse. ob die Ge- 
schäite in dem jetzigen l lmfang stch erholten werden.

Abg Ki kr. v. B n d d e  „ b r o c k  tkons.) t r i t t  fü r  
bester» D o tirnng  der S te i len  der M i l i t ä r a n w ä r t e r  
bei der Jus t iz  ein.
k e L  L ° L z 1 i 7 e 7 L ' ' b  '  ^ " . B e s t e r .

Abg K r n n i e  tsreik) befürw orte t  eine Ver° 
d -r  Kanzlistenstrllen im Jntereffe  der 

Richter nnd der M i l i tn r a n w ä r t e r .
Abg. ffrhr. v W i l l i s e n  Ikons.) bedauert, daß 

« r „  Kanzleigehilsen. welche stch auf ein Examen 
vorbereiten, die dadurch hervorgerufenen Kosten 
t » r  eine» S te l lv e r t re te r  z„ trage» habe», sodaß 

^ k h a l t  von etwa 2000 Mk. dem Be- 
n u r  50» Mk. bleiben.

«S stch „ m " m . " . ' « ' " ' ^ ° " " " i s s a r  erklärt, daß 
Welche T tegkn  v ^ a v ^ ? - ^  handle.Heien Dnaeae» ^  » vorbehalten

R a b r .  und es w ird  diesen B.am.« " ^ x ' " L ' ' ' b e s  
daß sie .»öglichst be! B ehg .d« !  

»eschasUgt werden, wo sie stch bester vorbereiten

E"> R e g i e r n n g s k o m m i s s a r  weift daraus 
m u . daß d»e Ka»»zleigehi!fen Stlicklohnarbeiter 
«'EU. denen ein bekanntes Mindesteinkomnlen 
» ^ " ^ r t  fe». dessen Berechnung aber nicht von der

« § ,^ r  im M o n a t  zu berechnenden Tone abhänge. 
UN.W i > ^ ° ! ? ^ L ' i d t < s r e i s .  Vv ) ist der Mei- 
^ ü s t l ^ a n ? , ! » « ?  Besten,.,» der Verhältnisse der 
U e l « . z n ? r ' i ^ . '  durch B enneb rung  der festen 
Herab eknna b ^  m ^ 'c  Nothwendig sei anch die 
amten d e ..ich? ? ' 'r  die ä lteren  Be-

wölsjähriger 
a l s  D lü ta r

i>.

G eh R a th  H a l l e  erwidert, daß die Finanz» 
Verwaltung in deu letzte» J a h r e »  fü r  diese B e ­
am ten  sehr viel gethan habe. ste könne aber nicht 
eine Kategorie von B eam te»  einseitig bevorzuge»

Abg. S c h m i d t - M a r b u r g  lZ tr .)  weist daraus 
hi». daß er schon seit langen J a h r e n  fü r  die 
Besserstellung der Kanzleigehilfen eingetreten sei. 
jetzt aber müsse endlich eine Besserung e rw ar te t  
werden.

E i»  A n trag  ans Schluß der D ebatte  w ird  a n ­
genommen.

Hieraus ver tag t  stch d as  Han» ans M o n ta g  II  
Ubr. ^Fortsetzung der heutigen B e ra th u n g ;  G e­
setzentwurf betr. Gebühren der Medizinalbeamten 
»nd BnSführnngsgesetz zum Reichssenchengesetz.)

Schluß aeaen 5 Uk>.___________

Deutscher Reichstag.
259 Sitzung vom 14. Feb rua r  19o3, 1 Uhr.
D er  P räs iden t eröffnet die Sitzung beiAnwesen- 

heit von etwa 2 0 Abgeordnete»,, einschließlich derer 
an» Prnsidialtisch.

Die B era thnng  des E t a t s  d e s  R e i c h s ­
a m t e s  d e s  I n n e r » » .  T i te l  S taa tssek re tä r .  
Wird fortgesetzt.

Abg. P ä n s  (sozd): Sehe»» S ie .w ie  das L a u s  jetzt 
aussieht, drei M a n n  ans den Bänken der freisinnigen 
Volkspartei.  ebenso wenige bei den anderen P a r -  
teien. D a  sollten es sich die Herren am B nndes- 
rathstische nochmals überlegen, ob es noch weiter  
so ohne D iä ten  geht. W a s  A hiw ard t an lang t ,  so 
empfinde ich M itle id ,  »nenn ich sehe, wie die Um­
wälzungen in der W elt  sich in seine,»» Kopse so 
eigenthümlich widerspiegeln. W ir  haben ein Recht 
darauf ,  Republikaner zn sein, nnd beanspruchen 
von den Regierungen Achtung auch für dieses 
unser Recht. Die M onarchie  ist die Krönung des 
Klassenftaates. aber nicht e tw as  nothwendiges. 
Alles, w a s  besteht, is twertb .  daß es zugrunde geht. 
S tehen  etwa die Franzosen. Amerikaner. Schweizer 
sonderlich ungünstiger d a ?  W ir  haben Freiheit 
in der P a r t e i  nnd entwickeln uns  und ändern uns, 
und gerade d as  ist unsere S tärke . H err  Stöcker 
sprach von den reichen Leuten in unserer P a rre i .  
D as  sind doch „ n r  sehr »oeuige.be» den meisten von 
uns  ist doch nnrSchm alhansK ücheum eister .A bervon  
den Besitzenden, die uns  beitreten, zn verlangen, 
daß sie das  ihn»», w a s  H err  Stöcker von ihnen fordert, 
daß sie etwa, wie das  Märchen von Rothschild 
lau te t ,  „theilen" sollen, das  könne»? S ie  nicht er­
w ar ten  H andelt denn H err  Stöcker nach dein 
M a th ä n s  Evangelium 6.19: I h r  sollt nicht Schätze 
sammeln, die M o tten  und Rost fressen, noch da 
die Diebe nachgraben! (Heiterkeit.) H err  Stoetzel 
ha t  u n s  Vorw»1rse wegen unserer S te l lung  zur R eli­
gion gemacht. W a s  muß das  für ein schwacher G laube 
sein, deu schon die einfachsten Arbeiter  und das 
sind w ir  Sozialdemokraten doch. zerstören können! 
Redner erklärt es für unerläßlich, den A rbeitern  
vorbehal t los  da s  KoalitionSrecht zu gewähren, 
auch den ländlichen, denen man nicht einmal die 
Koalit ion zur E r langung  höherer Löhne zugestehe. 
Nachdem im Unternehmerinteresse der neue Zoll­
ta r if  beschlossen sei. »niisse nnbedingt den Land- 
arbeite»« das Bereiuiguugsrecht zugestanden »«er­
den. um  sie zu befähigen, nöthigenfalls höhere 
Löhne zu erzwingen. D er  Unterschied zwischen 
Land nnd S t a d t  inbezng auf Koalition-recht er­
kläre und rechtfertige zur Genüge das Abwandern 
der Leute in die S rad te .

Abg. S i t t a r t  (Z entr .) :  D a s  Z en trum  n im m t 
nicht die In teressen  blos einer Klasse w ahr. wie 
die S oz ia ldnnokra ten .  sondern die Interessen aller 
Klassen. E s  wird den Kampf gegen die Svzm l 
demokratie bei den Wahlen aufnehmen und den 
W ählern  sagen, wie die Sozialdemokraten den 
ö a ß  gegen alles predigen. (Widerspruch l m l s ) 
D er V orredner  h a t  ja noch vorhin den Haß gegen 
alles fü r  berechtigt erklärt. iZ n rn f  links: Den Haß 
gegen alles schlechte!) H alten  S ie  das Zentr»»»»» 
anch für schlecht? (Z ,uns  links: J a !  Große Heiter­
keit.) Redner geht dann ans die sozialpolitische 
Thätigkeit des Z e n t ru m s  des näheren ein. n»u 
dann den Sozialdenwkraten sage»,, daß gerade sie 
mit ihrem Znknnftss taät .  m it  ihren, Kladderadatsch 
den stärkeren G lauben  bei den Arbeitern  verlang 
ten. Denn dein, Znknuftsstaate  handle es sich 
doch nicht um Wissen, sondern»»»»» bloßes Glauben, 
»»nd dabei wollten die Sozialdernokrater» bei den 
A rbeitern  den G lauben an den Himmel verniet)' 
ten! D a s  sei ihr größtes Verbreche»,. Entgegen 
der Sozialdemokratie. welche den M itte ls tand  ver­
nichten wolle, sei das Z en trum  für Hebung des 
M itte ls tandes  Und wenn der S ta a ts sek re tä r  ans 
diese Hebn»,« durch För derung des Genossenschnfts- 
wese»»s hinwirken »«olle, so rufe ihm das  Z en trum  
zn, auf diesen» Wege muthig weiterzugehen. Die 
Wohlsahrtseinrichlnngen der F i rm a  Krupp seien 
thatsächlich musterhaft und die Angriffe gegen sie 
nnha ltbar .

Abg. F r a n k e n  (natl.)  bezeichnet die vorliegen­
den A ntrage  a l s  einen W ett lans in Wahlreklamen. 
E r  mache diesen W ett lans nicht mit und »«erde 
das vor seinen W ählern  zu veranrworten  wissen. 
Redner »«endet sich gegen den Befähigungsnach­
weis, durch den der Handwerkerstand nur in seiner 
Fre iheit  beschränkt werde. H err  Albrecht habe 
gestern gesagt, in der sozialdemokratischen P a r t e i  
seien Katholiken. Evangelische, Jude», n. s. w. D a s  
sei richtig, aber wer dieser P a r t e i  beitrete. werfe 
seinen G lauben  wie ein abgenutztes Schnupftuch 
beiseite. Die A rbeiter  verdanke», übrigens das 
uoali l lvnsrech t .  das  ste haben, nicht dem Z en trnm , 
sondern dem L ibera lism us.
»i-.. C r i i g e r  (freis. Bvt.) :  Hoch habe neulich

^"sschlt tß  sozialdemokratischer Genosseuschas- 
Genoffenschastsverbande zur Sprache 

ü.bUÜ» ' aber der, Hanptgesichtspnnkt nner- 
« § K l a f f e " :  wenn man politische Parteizwecke 

«  ^sse»»schaften hineintrage, dann tre te  der 
zurück und m an setze die Ge- 

»ossenschaften dem Verdacht au s .  politische Ber- 
m u m m « -»  »» sein. Die wirthschastsvolitische 
Tendenz ser m it  dem Zweck der Genossenschaften 
überhaup t „»vere inbar .  (Rufe l inks :  allaemeine 
R edensa r ten !  welche Tendenz denn?) Wie manche 
andere, so seien anch seine A enßernnar»  über die 
A aukt,«verbliche B nndeSrathSverordnnng von den 
«ozialdeinokraten  entstellt worden. E r  wolle nur.

daß die Ruhezeiten so gelegt würde», wie e» dem 
praktischen Bedürkniß entspreche.

Abg. P a n l  i -P o tsda i»  lwildkons.) drückt seine 
Genugthuung an» über das  Kinderschntzgesetz. Bei 
weiterem A u sbau  der Sozialgesetzgebung müsse 
aber jedenfalls eine weitere Belastung des M i t te l -  
standes unterbleibe». F ü r  eine durchaus gemein­
nützige Einrichtung halte  er die Arbeiterwohn- 
känier der Unternehmer. D er Segen davon zeige 
sich in S pau d au .  D er Befähigungsnachweis sollte 
wenigstens siir d as  Baugewerbe eingeführt w er­
den. dam it mau a u s  den dabei z» machende» E r ­
fahr» »ge» sehe» könne, ob e- ra thsam  sei. deu 
Nachweis allgemein fü r  da» Handwerk einzu- 
sühi en.

Ab« D r .  B a r t h  (neis Vag 1 bestreiket dem 
S ta a t s s e k re tä r  Grase» Posadowskh gegenüber, 
daß dir Landwirthschaft in E ng land  durch de» 
Freihandel ru in i r t  worden sei. D a s  Gegentheil 
sei der Fall .  Die landwirthschaftliche Knltnrfläche 
sei von 1867 bis 1902 in E ngland ,  i» W ales ,  in 
Schott land  ganz außerordentlich an Umfang 
gewachsen, in E ng land  allein nm  1 '/ ,  M ill ionen 
Acres.

A lg  M o l k e n b n h r  lsozd.) polemistrt gegen 
die W ohlfahrlseinrichtnngen der Unternehmer, 
hä l t  dem Abg. Stoetzel vor. daß dieser 1889 selber 
gegen das  JnvaliditatSgesetz gestimmt habe. er­
k lär t  die Bäckereiverordunng und die gaflwirth- 
schaftlichen Berordnnngen a l s  d as  M in im u m  bei 
Arbeiterschutz. d as  in diese» Gewerben zu fordern 
fei und beschwert sich über vielfach laxe H and­
habung der letztere» Verordnung.

W eiterberathnng Dienstag 1 Uhr. V orher W ahl-  
prüfungen.

Schluß 6 '/ .  Uhr.

ProvinziiNlm cln'tchtkn.
s Gchönsee. 15. Feb rua r .  (B rands tif tuna  ) Dem 

Gntspäcliter H errn  Kentzer in G appa  b rann te  ein 
große» Erbsenschober Nieder. Die Brandstif tung 
scheint ein Racheakt z», sein.

e Briefen. 15 Februar .  (Dem Komitee für den 
hiksiaen Lnxnspserdemarkt) hat der H err  Land- 
»virthschaftsminister zn r  P rä m i i rn n a  von S tu t e n  
nnd StntsttUen. welche bei dem am 6. nnd 9 J u l i  
stattfindenden Pferden,arkt zn r  B orführnng  ae- 
langen. eine VrämiirnngÄbelhttfe von 800 Mk. 
sowie mehrere silberne und bronzene Medaillen 
bewilliat.

rwslilnachrtllnril.
Z ur  Erinnerung, 17. F ebruar .  1902 s  S i r  Ne- 

ville Cham berla in , englischer Feldmarschall. 1877 
f  S .  Mosenthal zn Wien, hervorraaender d ra m a ­
tischer Dichter. 1875 f  F . Argelander zu Bon»,. 
G rü n d e r  der B onner  S te rn w a r te .  1871 T h ie rs  
zum Ches der Exekutivgewalt der französischen 
Republik ernannt .  1864 Besetzung von F len sb m g .  
»845 * A nton ia ,  regierende Fürs tin  zn Hohen- 
zollen,. 1827 f  Heinrich Peftalozz, in B rn a a .  be­
rühm ter  Pädagog . 1823 f  G ras Kleist von Nollen- 
dors zn B er l in ,  der S ieger  über V andam m e bei 
Nollendvrf. 1819 * M ax  Schueckenburger. der 
Dichter der Wacht am Rhein, zu Thalheim in 
W ürttem berg . 1752 * M axim ilian  von K lingerzn 
F rank fu r t  a. M ..  deutscher Dichter der S tu r m -  und 
Drculgperiode. 1717 Friede zu Haag zwischen 
Spaiuer , .  S av o h en  und Oesterreich 1673 f  I .  B. 
Moliöre. der größte französische Lnstspieldichter. 
>̂ 600 V erbrennung des Philosophen B ru n o  zu 
Non,. 1d82 * Georg Herzog von Brannschweig- 
Llinebnrg. ta lentvoller  Heerführer. S ta m m v a te r  
des hannoversch«, zrönigshanses. 1500 S ieg  der

1370 S ieg  Win.
»ichs von Kniprode über die L it tane r  bei R ndan .

T b o r n ,  16. Feb rua r  1903.
— < F n ß b a  1 l k  1 nb .)  E in  Fest, das  alle Theil- 

nehmer sehr befriedigt hat nnd fü r  alle eine schöne 
E r innerung  bleiben wird, w a r  der M askenball,  
den der Fußballklub am Svnnabend  Abend im 
Zieaeleipark veranstalten hatte. Den Beschauer 
— wenn ihm nicht die beiden Landsknechte mit 
gekreuzten Hellebarden a ls  Unberufene den E in ­
t r i t t  »«ehrten — erw arte te  in der T h a t  ein h e rr ­
licher Anblick: 40 bis 50 P a a r e  wallten un S a a le  
auf und ab. in reizender Koftümirnng d,e Schon- 
heit des Geschlechtes, in tanzenden Bewegungen 
die Elastiz i tä t .  K raft  und A nm uth  des Menschen 
offenbarend. Besonders das  P a a r .  die Postillon'»»» 
und P ie re tte .  in der Lust ihrer 16 J a h r e  durch den 
S a a l  tanzen und sprinaen zu sehen, w a r  ein ent­
zückender Anblick. Aber viele andere M asken  
gaben ihnen nu r  wenig nach — die „Königin der 
Nacht" das  „B abh". „Zigeunerinnen". „Feen", 
eine „Backer»»,", eine „Elsäfferin". eine „P o lin " .  
n „  „Bnlchen" . der „W inte r"  und viele andere. 
An mannlrche», M asken  w aren  vertre ten  eine 
Reche von stattlichen R i t te rn ,  ein Pascha. Li-Hnng- 
Tschang, C low ns,  H arlekins und viele andere. 
S o  »vogte n»,d flutete das  bunte  Gewühl hin nnd 
her. »»»»erkannt neckische Scherze treibend, in schönen 
G rnpp irnngen  von oft überraschender Farben- 
wirkung. Auch an episodischer Unterhalt»»ng fehlte 
es nicht. Um 12 Uhr. in der Geisterstunde, schwand 
der Z auber ,  die R i t te r  nnd P r in zen ,  die Königin 
nnd Feen wurden wieder einfache Menschen, M i t ­
glieder und Gäste des K lubs, die stch an lange» 
Tafel znr Kaffeepause vereinigten. Während der­
selben hielt der V o r s i t z e n d e  eine Ansprache. 
Nachdem er die Gäste willkommen geheißen, die 
der», winterlichen Schneetreiben trotzend, in so 
großer Anzahl erschienen seien, und die Hoffnung 
ansgesprochen hatte ,  daß der Klub bald zn höherer 
B lü te  kommen werde, fuhr er fo r t :  „W ir  haben 
uns  heute hier vereinigt, um Fasching zn feiern. 
S ie  wissen, daß m an  in unserer Grgend dem 
P r inzen  K arneval n u r  mäßig huldigt, »vie über­
haup t d as  öffentliche Leben hier fa rb los  nnd 
nüchtern ist und charakteristische Volkssitten ver­
missen läßt. Zum theil  ha t  m an  es d a ra u s  zu er­
klären versucht, daß hier zwei verschiedene N ationen  
anseina»»der drücken, sodaß beide sich in sich zurück­
ziehen. ihre Feste innerlich feiern, und auf die 
äußere B ethä t igung  festlicher S t im m u n g ,  »vie ste 
a n d e rw ä r t s  in sinnigen Gebrauchen. Umgängen 
weltlicher und kirchlicher Art u. a. ihren Ausdruck
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findet, verzichtet. Indessen dieser Verzicht ist doch 
kein völliger, nnd wenn am  Rhein  die Woge der 
Faschingstust hochgeht, daß sie über ganz Deutsch­
land hi»,zittert, so ergreift u n s  die Bewegung auch 
hier an  dem schöner», durch seine Geschichte ehr­
würdigen Weichselstrome und t re ib t  uns .  die Last 
der W eisheit abzuwerfen und uns  fröhlicher S ta r r ­
heit hinzugebe»,. Und unser heutiges Fest. glaube 
ich. ist eine Huldigung, die den» Herzen des P r in zen  
K arneval wohlgethan hat. Indessen, nicht dein 
P r in z e n  gilt mein Toast, sondern den Dornen. 
D a s  könnte a l s  ein kühner, echt karnevaliftischer. 
S p ru n g  erscheinen, aber dieser Uebergang ist doch 
ein ganz natürlicher. D enn P r i n z  K arneval m it  
seinen Schellen und Kappen, seiner Narrenpritsche. 
seinen N arrennm zügen  »nacht nnS n u r  eine kurze 
Zeit irn F e b ru a r  närrisch, die D am en  aber m it  
ihren Feuerungen, ihren Rosenlippen, ihrer, Locken 
nnd Zöpfen, ihrer A nm uth  und G raz ie  mache», 
nns  alle zwölf M o n a te  im J a h r e  hindurch närrisch. 
S ie  sind die geborenen Prinzessinnen Karneval,  
irn K arneval des Lebens. M öge dies im mer so 
bleiben; möge P r i n z  K arneval n n s  alljährlich im 
F eb rua r  m i t  der irdi»che,r S tarrheit  erfüllen, die 
»vir Faschingslnst nennen, die D am en  aber unser 
ganzes Leben hindurch m it  der himmlischen S ta r r ­
heit. die w ir  Jng en d ln f t  nnd Liebeslrrst nennen. 
Hente habe», sich beide vereinigt zu schönem Feste." 
M i t  einem Hoch auf die D am en der Tafelrunde 
schloß die Rede. Nach Aushebung der T afel nabur 
der T anz  seinen Fortgang ,  nnd so groß w a r  F ro h ­
sinn und Vergnügen an diesem eigenartigen Feste, 
daß erst die aufsteigende S o n n e  das  junge Volk 
mahne», mußte, daß eS Z e i t  sei, den Heimweg an ­
zutreten.

— ( Z , r  d e m W  u  r  st e s s e u d e r  L i e d e r-  
t a f e l ) ,  d a s  am  Sonnabend  im Schtttzeuhanse 
stattfand, hatten  sich zahlreich die aktiven und 
passiven M itglieder eingesnndkn. sodaß der große 
S a a l  vollständig besetzt »vor. E in  recht gut red,- 
g u te s  „Liederfträsliches W lus tv la t t" .  das  für 20 
P fennig  feilgeboten wurde, rrng viel dazu bei. die 
onim irte  S t im m u n g  zu erböhen. D e r  2. V or­
sitzende. H err  Apotheker J a k o b ,  hieß die Anwesen­
den willkommen und eröffnete dos 26. Wnrstrssen 
der Liedertafel I n  bewegte», W orten  gedachte er 
sodann des so plötzlich dahingeschiedenen SangeS- 
brnderS M eute ,  der vor wenigen S tu n d en  von 
den S ä n g e rn  znr  letzten Ruhe geleitet wocden 
»vor. E ine  Verlegung des Festes sei nicht mehr 
möglich gewesen, anch würde ste wohl kaum im 
S in n e  des Verewigten gewesen sein. der stets gern 
un te r  Fröhlichen weilte. Die Rede klang in einem 
„G rüß  G o t t"  ans die passiven M itg l ieder  an s .  
Nachdem die vorzügliche W urst eingenommen w ar .  
folgten verschiedene humoristische So lovor träge .  
»voraus nach einem „Allgemeinen" der luftige 
Schwank „E in  trichinöses Schlachtfest" von Legow 
gegeben wurde, der S tü r m e  von Heiterkeit ent­
fesselte. U nter  großem Beifall prodnzirte  sich 
ferner eine-nsam meugewürfelte  Kapelle I n  einer 
bnrnoristischen Rede feierte der D irigent, Herr 
C  h a r. die S ä n g e r ,  die n iem als  während des 
ganzen J a h r e s  be» einer Uebung gefehlt haben und 
tadelte die S änm igen .  u n te r  welchen einige n u r  
znm Wursttssen oder allenfalls  noch zum S t im m -  
feft kämen. D a ra u f  folgte eine Verlosung von 
kleinen Gegenständen, die einzelne S ä n g e r  gestiftet 
batten. D er 2. Theil des P r o g r a m m s  bot 
wiederum eine M enge  von humoristischen S o l l s ,  
w oranf die Schlacht am  Spionskop in schaurig- 
schöner Weise vorgesrlhrt wurde. Recht originell 
w aren  d»e Schlnßvorsnhrnngen: I m  Reiche des 
Lichtes und Scha ttens .  Die Schattenbilder 
„Robert und B e r t r a m "  gelange», vorzüglich, nicht 
minder das  Verbrecheraldmn der T ho rne r  Lieder­
tafel N u r  zn schnell verrannen  die schönen 
St»,«den. D a s  wohlgelnngene Fest dürste wohl 
jeden Theilnehrner voll und ganz besriedigt Haber,.

— (Ar ti  1Ler i ev e r e i », l . wes t vr . Fnß-  
a r t i l l e r i e r e g i m e n t S N r . i l . )  D a s  W»n- 
tervergnügen, welches der Artillerievereiu am 
Sonnabend Abend im Viktorigarten veranstalte t 
hatte, nahm einen schönen Vkrlarif. Hierzu 
trug bei der sehr zahlreiche Besuch, da ja die bloße 
Ansammlung einer große« Menschenmenge schon 
genügt, eine gewisse innere W ärm e zu erzeugen, 
»nährend Leerheit erkältend w irk t ;  ferner der fest­
lich m it  G uir landen  und Fahnen  geschmückte S a a l  
m it den gewaltigen Bogenlam pen, seit deren E in ­
führung die theatralischen Aufführungen - -  durch 
das  Erlöschen des Lichtes in, S a a l  — erst recht 
znr G eltung  kommen; und endlich durch die 
tadellose A nsstttnnng eines guten P ro g ra m m s .  
Nach eine» Anspräche des Vorsitzenden, H errn  
R e e t z ,  Feldwebel der 8 Kompagnie, der die 
Gäste bearüßte nnd den Kaisertoost ausbrachte, 
begannen die theatralischen Auffuhr»,«gerr, die 
großen Beifall fanden. Besonders der E inak te r :  
„An die Lust gesetzt", in welchem dnrch eine nn- 
glückliche Verwechselung sta tt  des amdringlichen 
V erehrer-  der unversehens heimgekehrte G a t te  
dreimal die Treppe hernute»fliegt, schließlich aber 
die Aufklärung, Versöhnung nnd Belohnung des 
»«ackeren Tttgeirdbeschützers erfolgt, der eine 
Portiers te lle  erhält »»nd seine „Por t ie re"  heim- 
führt,  w a r  sehr un terhaltend  und wurde von den 
fünf Darstellern sehr f lott gespielt; der „Fnbrikant 
Zernikow" »var eine gute, der „geräucherte Wurst- 
mann" eine ausgezeichnete schauspielerische Leistung. 
Nach Abwickelung des P ro g r a m m s ,  d a -  noch 
einige hübsche KonpletS brachte, begann der Tanz.

— (Verei n der deutschen Kauf l eut e .  
O r t s v e r e i n  T h o r  u.) D a s  W interveranügen. 
welches der V. D. K. am S o n n ta g  Abend im 
S a a le  des Scbtttzhanses veranstaltete, w a r  gut 
besucht nnd bot den Gästen eine sehr angenehme 
N nterbal tnng , die zum größten Theil von den 
M itg l iedern  selbst beftritten wurde. Hervorzu­
heben »st der B o r t r a g  einiger Lieder seitens de- 
H errn  P rä g e r ,  der über eine sehr hübsche S t im m e  
verfügt, und der drollige Ringkampf, den H err 
Cohn. da keine D am e, trotz Angebots von 50 
M ark .  den Kampf m i t  ihm aufnehmen wollte, 
schließlich m it  sich selbst au sfüh r te  und stch 
schließlich selbst in den S a n d  streckte, so getreu, 
daß m an  den unstchtbaren G eaner  zu sehen 
glaubte. E ine  T om bo la  zugunsten des Kaiser 
W ilhelm -D enkm al- nnd der E inakter  „P le i te"



bildeten den Nest de» Programms, dessen erste 
Nummern einig« ant vorgetragene Kouplets 
bildete». An die Aufführung schloß sich der übliche 
Tanz.

— (Recht t r ü b e  E r f a h r u n g e n )  mußte
gestern eine Dame aus Soldan Ostpr. auf dem 
hiesigen Hanptbahiihvfe machen, weil sie ihr« 
Reise bis aus die letzte M inute ausgedehnt hatte, 
sodatz die Fahrkarte knrz »ach A n tr itt der Rückfahrt 
ablief. Obwohl sie zur Unterbrechung der Fahrt, 
oder zur Nachlösn»»» einer Fahrkarte aufgefordert 
wurde, setzte die Dame die Fahrt fort, indem sie 
sich darauf berief, daß man sie m it dieser Fahrkarte 
d'e Fahrt hatte antrete» lassen, das B ille t, eine 
Rückfahrkarte. lies aber um 12 Uhr nachts ab und 
die Dame mnßle hier außer den etwaigen Strafen, 
45 Mk. bezahle», weil sie ohne giltige Fahrkarte 
die Eisenbahn benutzt hatte. „  . ,

— ( Kr i egsge r i ch t . )  Wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt hatte sich '»  der^Sitzniig 
am Sonnabend der Musketier Em il schinkler 
von, Danziger Infanterieregiment N r. 128 zn der- 
antworten. Derselbe war bis zu seinen, Dienst­
e in tritt im Herbst v. Js. Kutscher beim Oberförster 
Janzer in Scbirpitz. Am 17. August v. Js . be­
suchte er m it anderen Knechten aus Neffa» ein 
Tanzvergnügen im Hotel zni» „Kronprinzen- in 
Podgorz. Der Knecht Feld gerieth mit zwei Pod- 
gorzer Schvrnsteinsige,» wegen eines Mädchens in 
S tre it. Aus dem Nachhausewege kam es' dann 
zwischen den Neffauer» und de» Vodgorzern zn 
einem blutigen Zusammentreffen, bei welchem auch 
m it dem Revolver geschossen wurde. Schließlich 
wollte der hiuziigekommene Nachtwächter Manlols 
den Kntscher Schinkler festnehmen. Schinkler 
widersetzte sich aber und konnte erst m it Hilfe 
anderer Personen abgeführt werden. Dieser Wider­
stand trug ihm einen Monat Gefängniß ein. — 
Der Unteroffizier der Reserve. Trompeter Karl 
Bentler aus Schweidnitz. früher bei der Be- 
svaiimingsabtheilttiig des Fußn. tillerierkgiments 
Nr. 15 hierselbst, wurde wegen Mißhandlung „ud 
vorschriftswidriger Behandlung eines Untergebenen 
zn zehn Tagen M ittelarrest vernrtheilt. E r hat 
einem Gemeinen aus geringfügiger Ursache eine 
Ohrfeige versetzt, an den Haaren gezupft ». s. w. 
Der Gerichtshof sah das Vergehen des Angeklagten 
als eine» minder schweren Fall an.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  An der Strafsache 
gegen de» Ansiedler Scheel aus Gorczeniho wegen 
vorsätzlicher Brandstiftung vermochte die Beweis- 
aufnahme die Geschworenen von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen. Ih rem  Spruche 
entsprechend erkannte der Gerichtshof auf Frei­
sprechung.

Die am Sonnabend verhandelte zweite S tra f­
sache betraf den Arbeiter Thomas PawlowSki aus 
Mischlewitz, der sich gegen die Anklage des 
R a u b e s  zn vertheidigen hatte. A ls Vertheidiger 
stand dem Angeklagten Herr Recbtsanwalt Radt 
znrseite. Die Anklage stützte sich anf nach­
stehenden Sachverhalt: Der Angeklagte und der 
Arbeiter Gardzielewski a»S Tanbendors waren 
bis zum 31. Oktober 1962 in Boguslawke» als 
Rübenarbeiter beschäftigt worden. Sie wurden 
beide am 31 Oktober aus drr Arbeit entlassen und 
einem jedem von ihnen wurde an Arbeitslohn drr 
Betrag von 18 Mk ausgezahlt. Am Nachmittag 
desselben Tages fuhren sie gemeinschaftlich »ach 
Iadlonowo, verweilten hier «ine zeitlang im 
Gasthaus« und schlugen dann zn Fuß den Weg 
nach Adl.-Reudors ein. AIS sie ein Stück Weges ge­
gangen waren, packte drr Angeklagte plötzlich den 
Gcirdzielewski. riß ihn -n Boden, versetzte ihm 
Fanstschläge in das Gesicht, sodab Gardzielewski 
stark blutete und »ahm ihm aus der Hosentasche 
gewaltsam das Portemonnaie m it einem In h a lt 
von noch 12 Mk. »nd aus der Westentasche die 
Uhr weg Dabei beschuldigte er laut schreiend den 
Gardzielewski, daß dieser ihm sei» Portemonnaie 
m it Anhalt gestohlen habe. A ls  Angeklagter an 
dem auf dem Erdboden liegenden Gardzielewski 
vock herumzerrte, kamen dir Schweinemeifter 
LamkrwSki'schen Ehelente aus Adl.-Nendorf des 
Weges daher gegangen. Wie Angeklagter diese 
bemerkte, ließ er von Gardzielewski ab, sprang 
anf und lief davon. Der Angeklagte bestreiket, 
kinen Raub beabsichtigt zn haben. Nach seiner 
Darstellung habe er unterwegs plötzlich fein Geld 
in der Tasche vermißt. E r fei der Meinung ge­
wesen. daß Gardzielewski ihm da» Portemonnaie 
mit dem Gelde gestohlen habe. Um sich wieder in 
de» Besitz des Geldes zu fetze», sei er über Gar- 
dzielewski hergefallen und habe ihm dessen Geld 
abgenommen. Z,»banse angekommen, habe er
wahrgenommen, daß er sich geirrt hab«, denn er 
habe nun sein Geld im Stiesel vorgefunden. Die 
Geschworen«! hielten de» Angeklagten ansgrund 
der Beweisaufnahme im vollen Umfange der An­
klage für überführt. Sie bejahten die Schnld- 
frage. indem sie dem Angeklagten die Zubilligung 
mildernder Umstände versagten. Demgemäß Ver« 
« rth r iitr  der Gerichtshof den Pawlvwski zu einer 
Zuchthausstrafe von 1 Aahr 3 Monaten und zum 
Vertust der bürgerliche» Ehrenrechte anf die 
Dauer von 2 Aahrrn. — Damit hatte die erste 
diesjährige SchwurgerichtssibnngSperiode ihr Ende 
erreicht. __________

**  Mocker. 16. Februar. (Svzialdemokratlsche 
Bersammlnng.) Am Sonntag Nachmittag 4V, 
Uhr fand im Gasthos -n r „Ostdahn" eine fvzial- 
drmokratische Versammlung statt, welche vo» 
etwa 150 Personen, darunter einige Frauen, be­
sucht war. Da der Sprrchcr des Abends, Herr 
Tischlermeister Sch l i c h t b o l z  aus Flatow. de» 
Zng verpaßt hatte, so hielt ein hiesiger „Genosse". 
Herr B i r r r ö t h e r .  i» Erwcntung desselben, einen 
längeren Bortrag, I» welcher er die bekannten 
Ziele der Sozialdemokratie darlegte und sodann 
mit de» ebenso bekannten Uebertreibungen und 
knfreiziittge» für die Partei warb. Einige Proben 
drr letzteren feie» hier angeführt: „Die Arbeiter 
ernähren den Arbeitgeber." „Der Arbeitslose, 
welcher um Arbeit bittet, bekommt eine» Fuß­
tr it t ."  „Die Kapitalisten lassen schon das Kind 
In« zartesten A lter für sich arbeiten." «Die ganze 
Arbeiterfürsorge der letzte» Zeit ist m ir Sand in 
die Augen, nur ein Lockmittel." „Die Krnpp'schen 
Wohifahrtseiiirichtnugen haben die Arbeiter selbst 
geschaffen; die Schaffung des Pensivnssonds ist 
eine »»»nütze Aushaus»»» vo» M illionen Mark, von 
denen der Arbeiter nichts hat", n. a. m. Daß der 
Arbeitgeber meist nach dem Spruche Schillers 
„Meister muß sich immer Plagen" tüchtig m itar­
beitet und sein B ro t selbst verdient, kann doch 
nur geflissentlich verschwiege» worden sein; bei 
Besprechung der Krnpp'schen Fabrik ent- 
schiüpfte dem Sprecher auch die Anerkennung, daß 
die Handarbeiter bei der Herstelln»« der Kanonen, 
welche die aller Übrigen Länder überflügelt haben.

»nr untergeordnete Dienste leisten, also doch wohl 
nicht denselben Lohn beanspruchen dürfe» wle die 
hohen M ilitä rs  und Jngenienre. deren Genie und 
Erfindungen die Fabrik »nr B lüte gebracht haben. 
Die Arbkiterversichernng. deren Kosten — unge­
zählte M illionen — znm größtentheil von de» 
Arbeitgeber» aufgebracht weiden, „ein Lockmittel" 
zn nennen, ist eine recht thörichte Behauptung; 
die Arbeitgeber fühlen diese Beiträge und die Be- 
lästig»»»». die sie m it sich bringen, als eine» Druck, 
den mancher nur m it M urre» erträgt. Daß dir 
Sozialdeniokratie die ganze Fürsorgegesetzgebung 
nur bekämpft habe. „weil sie dem Arbeiter keine 
aroße» Vortheile biete", ist eine handgreifliche 
Unwahrheit, da die Parteiführer jede Maßregel 
znm Wohle der Arbeiter »ach dem Bebei'jchen 
Rezept bekämpft haben, das Volk muffe unzu­
frieden erhalte» n»d verhetzt werden. Daß die 
Ansammlung des K'iipp'iche», Millioiienpensions- 
sonds dein Arbeiter die Pension auch dann sichert, 
wen» das Werk inwenigerarbeitersreundlicheHände 
übergeht, übersteht der kurzsichtige „Genosse"; seine 
Behauptung, daß ei» Krnpp'jcher Angestellter, 
wenn er entlassen wird, der znm Penstonfouds 
von ihm geleisteten Beiträge verlustig gehe. er­
scheint uns wenig glaubhaft. Der Redner, obwohl 
er auf „die W ssenschaftlichkeit der sozialdemo- 
kratische» Lehre" pochte und sich wiederholt als 
unfehlbar bezeichnele. stellte mehrfach Behauptun­
gen auf. die von seinen eigenen Parteigenossen als 
falsch berichtigt werden mußte». Daß arme 
Familien, die durch Arbeitslosigkeit des Ernährers 
in Noth gerathen sind. von den Franenvereinen

s. w. in echt christlichen» Geiste niiterstützt 
werden, verschwieg drr „Genosie" wohlweislich. 
Geradezu lächerlich aber ist die Behauptung, daß 
„Kinder in, zartesten A lle r" schon von den Kapi­
talisten ousgebentkt würden. Der „Genosie", der, 
wie er sich ansdrückte, nur „das Holzpantinen- 
, hiunasiiim" besucht hat und nur de» „Vorw ärts" 
liest, scheint in der That recht wenig gelernt zn 
haben, sonst müßte er doch etwas von der Kinder- 
schiitzgesctzgebnng wissen, die gerade jetzt wieder 
den Reichstag beschäftigt hat. Daß er auch nichts 
davon zn wissen scheint, daß Max Bernstein durch 
Widerlegung der Marx'sche» Lehre die „Wiffen- 
schastlichkeit der Sozialdeniokratie" erschüttert hat. 
kann bei solcher Voreingenommenheit »nd Un­
wissenheit nicht wunder nehmen. Interessant ist 
noch sein Ansspruch: „Selbst der freiest« Feist»» 
Ist noch ein Stück Feigst»»»»." Gegen S '„ Uhr er­
schien Herr S c h l i c h t h o l z  »ud begann sofort 
seinen Vortrag über „Die Sozialdemokratie »nd 
die kommenden Reichslagswahlen." Der Bortrag 
war sachlicher gehalten, als der des Vorredners, 
aber er war auch trockener und Wenig fesselnd 
Redner vertheidigte die Sozialdeniokratie gegen 
eine Reihe vo» Vorwürfen. Dieselbe wolle die Ehe 
nicht abschaffe» »nd die Familie nicht ansheben; 
sie wolle auch die Religion beileibe nicht abschaffen, 
»nr a»S der Schule solle der Religionsunterricht 
verbannt t!) werde»; die Sozialdemokratie müsse 
zwar international sein» w ir eS auch der Katho­
lizismus sei. aber wer ihm sage, sie kenne kein 
Vaterland, dem werde er gründlich heimleuchten. 
Sodann wandte sich Redner gegen den Antisemi­
tismus und brach eine Lanze für die großen 
Waarenhänser. die er „als die nothwendigen (!) 
Verm ittler zwischen Fabrik nnd Konsumenten" be­
zeichnete. Dann ließ er die gegnerische» Parteien 
Revue passtren. Die Polen seien »nr eine reak­
tionäre Partei im Schlepptau des ZentrnmS. D ir 
Konservativen seien eine Gruppe, welche die Jn- 
tereffrn der Agrarier vertrete; doch nicht geling 
m it dieser Teufelei, die Konservativen würden 
meist Offiziere. Offiziere aber brauchten Soldaten 
nnd deshalb hätten w ir ei» so großes Leer (!). 
Allerdings diene letzteres auch dazu, die Sozial- 
demokrateu im Zaume zn halte». Daß Redner 
m it dem Zentrum nicht glimpflicher verfuhr, läßt 
sich denken. E r schloß daniit, die gesamintr Presse 
der übrigen Parteien als arbeiterfeindlich zn der. 
dämme» «nd znm Abonnement anf ei» sozial- 
demokratlscheS B la tt anfznforden«. An den Bor­
trag schloß sich eine lebhafte Debatte, in welcher 
die „Genossen" von gegnerischer Seite vergeblich 
ansgriordert wurden, die Vorwürfe, welche Gamp 
nnd Slöcker gegen die Führer der sozialdemokrati­
sche» Partei gerichtet hatten, zn entkräften. Es 
schien ein sehr heißer Brei zn sein, denn selbst aus 
wiederholtes Drängen ginge» die Herren „Ge­
nossen" «in die Sache herum. Den Einwand, daß 
Singer doch ein überzeugter Sozialdemokrat sei 
nnd seine M illionen bereits zum großen Theil fü r 
die sozialdemokratische Sache geopfert habe. hat 
wohl niemand ernst genommen. Weshalb die 
Partrikührer den Angestellten in de» svzialdemo- 
kratlschen Konsumvereinen solche Huugerlöhne 
zahlen, nnd auch der Achtstundentag nicht überall 
eingeführt ist, darüber schwiegen sich die Redner 
sämmtlich aus. Der Borwnrf. daß die Parte i­
führer es m it der Sozialdemokratie garnicht ernst 
nehmen und »nr das Volk als Stimmvieh für 
ihre geheimen Zwecke mißbranchei». bleibt also be­
stehen. ebenso wie die Lächertest, einen „kapitali­
stischen Ansbentrr" wie Singer znm Führer der 
Partei zn wähle» — der Gewohnheitstrinker als 
Vorsitzender des Mäßigkeitsliereins! Nachdem 
»och zwei beleidigende Angriffe auf die „Thornrr 
Presse", welche Artikel derselbe» znm Gegenstände 
hatte», znr Beschämung der betreffenden Herren 
aus der Bersammlnng als Verleumdungen festge­
nagelt waren, wurde folgende Resolution ohne 
Widerspruch angenommen: „Die heutige Volks­
versammlung erklärt sich m it drr parlamentari­
schen Vertretung der Sozialdemokratin im Reichs­
tage einverstanden nnd wird »ach Kräfte» dahin 
wirken, einem Sozialdemokiate» zum Siege -n 
verhelfen." Hieraus wurde die Versammlung, die 
4 Stnndeu gewährt hatte »nd ohne Zwischenfall 
verlies, geschloffen.

)( Podgorz, 16. Februar. (Verschiedenes.) Der 
landwirthschaftliche Verein feierte Sonnabend im 
Gasthause des Herr» Delioiv-Rndak sein dies­
jähriges Wintervergnüge». Mitglieder und Gäste 
waren recht zahlreich hierzu erschiene» nnd unter­
hielten sich beim frohen Tanze ans das vortrcflichste. 
— Die Fenerwehr beging am Sonnabend in» Lokal 
des Herrn Wunsch. Podgorz, drr Geburtstag Sr. 
Majestät des Kaisers. Herr Bürgermeister Kühu- 
baili». welcher an dem Fest theilnabm. brachte 
das Kaiserhoch aus, worin die Wehr m it Be­
geisterung einftimint. Gute Bewirthn»« nnd an­
genehme Nlitcrhaltttngsmnstk trugen zn einem 
äußerst gemüthlichen Verlaus des Festes ihren Theil 
bei. — Im  Gasthanse des Herrn Berner hatte 
sich am Sonntage der Verein des Eisendahufahr- 
personals zn seiner statutenmäßige»» Monatssitznng 
versammelt.

? Leibitsch. 16. Februar. (Der ! Kriegerverein 
Leibitsch) hält am Sonntag den 22. d. MtS. im

Lokal des Kameraden Kadatz seine dlesmouatliche 
Vereinssitznng ab. Beginn 6V, Uhr abends. Der 
Vorstand t r i t t  V, Stnnde früher zusammen. Ans 
der Tagesordnung steht: Aufnahme „euer M lt-  
alieder^nnd^onstlae Vereiiisangeleaeiibelten._____

Kurpsuscherprozetz N ardeukötterl
Jn i Knrpfnschrrprozeß Nardenkötter w ur­

den am Sonnabend die Plaidoyers beendet. 
Rechtsanwalt D r. D a v i d s o h n  als Ver- 
theidiger Nardenkötters meint, die Kur- 
Pfuscherei fei in Deutschland gesetzlich erlaubt, 
»nd solange dies« Erlaubniß bestehe, werde 
kein Kurpfnscherprozetz — auch dieser nicht 
— znr Eindämmung des Knrpsuscherthnnis 
betragen. Wenn man anf die Broschüre 
Nardenkötters hinweise, so müsse man doch 
bedenken, daß solche Reklamen immer in einem 
so bombastischen, schwülstigen Ton abgefaßt zu 
werden Pflegen, welchen das Volk w ill nnd 
der Kurpfuscher braucht. Der Vertheidiger 
erwähnt auch die Besprechung des Falles 
Nardenkötter im Abgeordnetenhanse nnd sagt 
dabei: Wenn es richtig ist, daß der Jnstiz- 
niinister auch die Stellung einer Kaution von 
15000 Mk. fü r zn milde erklärt hat, so muß 
ich doch betonen, daß bei der ganzen Sachlage 
eine höhere Kaution nicht erfreulich war, und 
wenn der Herr Justizminister . . .  — P r ä -  
s i d e u t  (unterbrechend): Nach den Berichte» 
der m ir z» Gesicht gekommenen Zeitungen 
hat der Herr Jnstizminister dies nicht gesagt. 
Lasse» w ir  also den Herrn Jnstizminister aus 
der Debatte. — Ein B e i s i t z e r :  Es war 
auch nicht Gegenstand der Verhandlung. — 
V e r t h e i d i g e r :  Ich lasse dann die Sache 
fallen. Bei der weiteren Erörterung der 
Thätigkeit Nardenkötters giebt der Verthei­
diger unumwunden zn, daß manche Dinge, 
wie die Benutzung der Badewanne alSLabo- 
ratorinm , fr ivo l nnd leichtfertig gewesen 
seien, meint aber, daß eS sich dabei schließlich 
nur um Unsauberkeiten bezw. Unordnung 
handle, wie sie in anderen Betrieben leider 
auch vorkomme. Der Zufa ll habe anf den 
Gerichtstisch einen Katalog eines Apothekers 
geweht, in welchem ganz andere Preis« fü r 
die wunderlichsten Geheiminittel gefor­
dert werden. (Der Präsident bemerkt hierzu, 
daß es sich um einen nicht fü r die Allgemein­
heit bestimmten Geheimkatalog handle nnd 
daß nach einer M itthe ilung des StaatSan- 
walts das Verfahren gegen den Apotheker 
Henke bereits eingeleitet worden sei.) Der 
Vertheidiger hebt dem gegenüber hervor, daß 
auch Nardenkötters PreiSnotirnugen nicht fü r 
die Allgemeinheit bestimmt waren, und führt 
dann in eingehender juristischer Erörterung 
anS, daß bei den Handlungen Nardenkötters 
die Kriterien des Betrngsparagraphen nicht 
vorliegen. Volenti von ü t injnri». Es sei 
zn bestreiken, daß ein Kausalnexus -wischen 
der Handlungsweise Nardenkötters nnd einer 
BermögenSbeschädignng dritte r Personen zn 
konstruiern sei, eine VermvgenSbeschädigung 
liege auch nicht vor. Aus der anderen Seite 
fehle eS auch an den, DoluS. Nach alledem 
ersucht der Vertheidiger nm die Freisprechung 
Nardenkötters von der Anklage des Betruges 
eventl. aber um eine geringere Strafe. Was 
D r. Kronheim betreffe, so könne dieser un­
möglich siir das verantwortlich gemacht 
werden, waS bei Nardenkötter geschah, er 
habe sich einer Beihilfe znm Betrüge nicht 
schuldig gemacht. Wenn der Gerichtshof ihn 
aber vernrtheile, so solle er ihm wenigstens 
die bürgerliche Ehre lassen.

F ü r den Angeklagten Klesprr ergreift 
Rechtsanwalt Leo K e m p n e r  das W ort. 
E r dankt dem StaatSanwalt dasiir, daß er 
selbst die Anklage Wege» Beihilfe zum Be- 
trnge habe fallen lassen. E r bitte aber drin­
gend, auch eine Beihilfe znm nnlanteren 
Wettbewerb nicht als vorliegend anzunehmen. 
Der Angeklagte Klesper habe. w ir der Ver­
theidiger ans das eingehendste darzulegen 
sucht, keine Veranlassung gehabt, gegen 
seinen Schwager Nardenkötter den geringsten 
Argwohn zn hegen.

I n  seiner Entgegnung betont erster 
Staatsanwalt D r. P e l z  nochmals, daß 
D r. Kronheim keine M ilde verdiene.

Hieraus kommt Sachverständiger D r. 
S c h a c h t anf eine» eingegangenen Brief 
zurück, in welchem die F irm a Riebet sich 
dagegen verwahrt, daß sie de» Apothekern 
unerlaubte Konkurrenz mache. D r. Schacht 
bemerkt hierzu: Die F irm a bezieht sich anf 
die Verordnung von: 22. Oktober 1901. 
Diese komme aber garnicht in Frage, denn 
sie sei erst am 1. M ärz v. Js. inkraft ge­
treten, die F irm a habe aber in den Jahren 
1998, 1899 und 1900 geliefert. Die Firm a 
sage ferner, sie habe nicht gewußt, daß 
Nardenkötter ein Kurpfuscher sei. Der 
Geschäftsführer Meister habe aber hier aus- 
gesagt, daß er es gewußt habe. Die Firma 
meine, sie habe den Nardenkötter lediglich 
als Speditiousvermittler zwischen sich «nd 
dem Apotheker Klesper betrachtet. Daraus 
sei zu erwidern, daß die F irm a im Laufe 
der Zeit fü r 4000 Mk. geliefert habe, außer­
dem wisse er persönlich, daß Nardenkötter 
direkt bei der F irm a pro Klesper bestellt

habe. — Sachverständiger D r. S t ü r m e r :  
E r habe a»S den Kreisen der vornehmest 
Apotheker gekört, daß diese sich thatsächlich 
über diese Konkurrenz der F irm a Riedes 
wundern. E r nehme von dem, WaS er 
gesagt» nicht ei» Jota zurück.

Schließlich erklärt der Angeklagte D n  
K r o  » h e i m anf Befragen: E r wisse, daA 
er sich gegen die ärztliche StandeSehre ver­
gangen habe. Sollte er sonst noch gefehlt 
habe», so sei es im Zwange schwerer 
pekuniärer Noth geschehen.

Der Vorsitzende verkündet, daß das U rthe il 
am nächste» Dienstag, m ittags 12 Uhr ge­
sprochen werde» solle.

Tljrnter, Kunst und Wissenschaft
W i e d e r  ein J a h r e s g e h a l t  f ü r  eine»» 

deutschen S c h r i f t s t e l l e r .  Angeregt vielleicht 
durch die staatliche Ehrengabe an Gustav Falke, 
haben neuerdings, wie aus Hamburg geschrieben 
wird. zwei Hamburger Privatleute dem Verfasser 
des sozialen Romans „Krens mid Ambos". Walte» 
Classen, in Anerkennung der tiichtigen schriftstelleri^ 
schen Leistung nnd der in dem Roman niederge­
legten Bestrebungen ein Jahresgehait von 1500 
Mark ausgesetzt, damit Classen nicht gezwungen 
ist. im Bolksschnldienst zu bleiben.

R om  soll m it A r g e n t i n i e n  durch d r a h t ­
lose T e l e g r a p h i e  verbunden werden In »  
italienischen Senat tbeiite am Donnerstag bei der 
Berathung des Telephongesetzes der M inister f lr r  
Post nnd Telegraphen GaUmberti mit, er habe 
nach Velhairdittttgen m it Marcoui die Einrichtung 
einer besonders starken Station für drahtlose 
Telegraphie in Nom -um Verkehr m it Araen-r 
tmien gesichert und werde eine entsprechende Vor­
lage einbringen. Das Hans nahm hierauf e,u- 
stimmig eine zustimmende Tagesordnung miv 
sodann das Telrphonaeiek an _______________

Mftlllliftsaltittes.
D ie  E r r i c h t u n g  e i n e r  A u t o ­

m o b i l - R e n n b a h n )  in ZohanniSthal beb 
Berlin  darf als gesichert gelte». Der Forst» 
fisknS ist bereit, das 78 Mvr,gen große Ge­
lände zu verpachte» oder zn verkaufen. D ie 
Rennbahn erhält die Form einer „Acht" nutz 
dadurch die Länge von 2000 Meter. Die» 
Kreuzung w ird  unterführt. Die Bahn Wirt» 
20 Meter breite Fahrstraße» erhalte»; die 
innerhalb der 8 belegene» Rnndtheile werdest 
zn einer Radrennbahn nnd zu Sportplätze« 
eingerichtet. Die znr Auffüllung des Ge­
ländes erforderlichen Sandmaffe» liefert die 
Teltower Kanalbangesellschaft.__________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann iu Thor«.

Vörse
vom Sonnabend den 14. Februar 1968.

Für Getreide. Hiilsensrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirtrn  Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauceinäßi. 
von» Kimier an bei« Verkäufer veraütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiiogr.

inländ. bochbnnt und weiß 745—772 S r . 18» 
bi» 156 Mk. bez.

inländ. bunt 746-756 Gk. 148-155 Mk. be» 
Inland, rotd 758-761 Gr. I48-15L Mk. bez. 

Rog g e n  per Tonne von lO»v Kiiogr. ver 71s 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 699-726 Gr. 124-125 Mk. 

Le».
G erste  per Tonne vo» 1060 Kilogr.

inländ. große 63S Gr. 118 Mk. bez.
E r b s e »  per Tonne von 1666 Kilogr. 

inländ weiße 142 Mk. be». 
transito weiße 169—113 Mk. bez.

W ic k e »  per Tonne von 1666 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1666 Kilogr. transito 
W inter- 175 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 166 Kilogr. 
weiß 66-144 Mk. bez.

K le ie  per 106 Kilogr. Weizen- 7.46—7.S5 Mk. be-..
Roggen- 8,66-8,25 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 56 Kilogr. Tendenz: stetig» 
Rendrinent 88° TraiifltpreiS franko Nenfahr- 
Wasser 7.65 Mk. i»kl. Sack Gd.
Tranfitpreis franko Nenfahrwaffer 6.12'/» b is 
6.25 Mk. inki. Sack bez. Rendenirnt 75°.

H a m b u r g .  14. Februar. Riiböl ruhig. loko49. 
— Kaffee ruhig. Nmsav 2666 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard whlte loko 695 — Wetter» 
Regen.

Stand kSanttM Ocker.
Von» 8. bis einschl. 14. Feb»nar 1903.

«rdurlen. 1. Arbeiter M a rtin  Bednarek. L . 
2. Arbeiter Wilhelm MasckeidowSki. S. 3. Dreh» 
orgrlspieler Ludwig Zelasek. S . 4. Maurergeselle 
Franz Wanste. T . 5. Lehrer Johann Rosrntreter, 
T. 6. Schlosser Rudolf Piepeiiborn. T. 7. Alm» 
mergeselle Eduard Wirdenhöft, S- 8. Arbeiter 
Johann Doiecki, S.

Stervefälle. 1. M artha Delicki, 1'/» I . ,  S> 
Elisabeth FoligowSki, 2 M  3. Schachtmeiftr» 
Wittwe Barbara Schulz geb. Wojdanowski, 71 I  
4. W ladislaw LaSkowSki. 2 A. 5. Lucia »nr- 
kowski. 7 W. 6. Leo Malinowski. 2 A.

Aufgebote Arbeiter Ferdinand Richrlmaun- 
Ober-Ncffan m it Anna M arie Krüger - Schön» 
Walde.

Eheschließungen. Arbeiter Panl Soli,,»«» 
Schönwalde m it Arbeiterin Snsanna Rnczkowskk- 
Schönwalde.

Das original eebte ?orterdisr 
unserer Lrauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru baden, woraul 
unsere 8ebut2marke unä vnter- 
sebrikt sieb beünäev.

M M .  M W  t  L«.
16. Februar: Sonu.-Anfgaug 7.17 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.13 Uhr. 
Mond-Anfgang — Ubr. 
Moud-Untrrg. 9 26 Nhr.
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Nur die Gewinne über 118 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).
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931 35 »88450 54 563 85 674 SO 707 46 93 856 904 
I8»025 94 186 246 84 372 80 91 479 532 «00 727 857 
909 14

»VV441 893 938 181117 SS 810 641 859 881KS307 
37 45 515 70 603 76 728 914 83 94 »««245 3 9 731 
930 »«4107 284 880 61 620 52 70 t 53 944 »«8162 
365 439 40 697 734 «0 816 939 »««052 60 140 292 
846 401 18 728 936 38 »«7029 88 200 333 602 710 15 
75 60 85 963 »«8081 201 51 811 35 529 ,300, SO «17 
745 »«»045 60 96 143 299 302 456 72 525 984

»7«281 SS 421 74 554 689 742 98 837 171106 471 
686 821 4« SS »7L064 93 187 225 301 22 551 761 809 
19 929 SS »7»017 149 9 4 557 »74034 2:8 324 409 
61 97 SS 779 96 956 »78338 444 86 708 LOS 4« 2» 
»7« 161 96 899 433 520 674 89 954 »77071 224 (300) 
«0 361 462 74 98 522 866 »78167 241 442 84 664 789 
»7»408 5 -8 87 (300) 711

180051 104 66 286 88 94 624 79 612 «9 91 766 92 
»81127 42 96 323 454 685 706 44 94 182226 87 450
68 94 610 736 923 »8S220 «2 48 891 672 851 85 974 
SO (200, SS »84005 150 248 352 549 701 800 82 912
69 »85140 66 93 244 482 526 48 »8«039 90 232 87 
378 98 433 72 764 929 »87002 96 812 86 40 426 27 
639 SS 883 954 188282 828 45 62 481 66 587 837 989 
»8»4 > 3 SO 97 661 91 727 809

»»»013 22 158 493 789 624 37 SO »»»272 SSS 81 
S72 6S1 »»«060 68 200 86 601 67 995 »VSMS 52 5? 
114 2 0 82 5,0 668 720 88 58 921 63 »»4029 58 6? 
121 278 457 632 777 942 »V501S 491 752 8,7 908 
»»«013 SSI 97 647 805 15 »»7241 838 425 697 704 
»»8002 163 74 91 219 97 307 10 749 59 98 854 (200) 
77 942 88 63 »»»036 51 75 255 96 455 70 628 714 
SO 912

«V01S1 259 SOS 15 437 541 930 »VI121 «6 277
497 687 763 77 878 «»8003 88 107 34 74 219 35 51
(200) 64 538 79 751 896 ««3048 139 45 254 866 546 704 
12 41 79 896 958 «»4436 526 »««086 152 204 364
40» 46 557 70 718 903 83 «»«146 57 60» 4 18 81216
82 «07068 88 208 SS 410 36 96 SSI 629 87 820 900 
63 82 «08081 187 73 216 83 379 97 407 532 608 SSS

»08076 .236 358 62 490 516 633 72 778 SIS

»10061 93 158 400 712 16 46 921 «11059 »20204 
18 71 82 526 66 97 678 740 67 630 94 »1S04S 225
67 SSS 810 41 42 SS 967 «»»188 278 92 841 671 93
725 802 9 SSS «14196 270 871 76 4IS 73 582 620 66 
911 »18050 119 87 93 280 336 63 511 680 (200) 752
83 912 «1K061 98 166 264 880 493 517 617 21 43
703 825 45 68 »»7218 324 402 78 662 75 844 58 982 
»18048 125 201 57 809 42 646 SS 767 892907 «»»001 
«4 175 381 SS 487 529 677 717 7» so »24 SS 912 25

«»«128 249 61 75 327 37 486 546 612 61 861 91» 
33 »»,»01 102 326 442 53» 61 81 757 688 93 SS 
»»»015 147 63 302 409 68 597 721 71 98855 »«»157
236 75 401 607 7S3 SSS M  « » « S S  »7» 485 5öS 706 
24 41 SO 911 42

S v d v L k l.lV ,
Marke MoreN,

garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund « 3  Psg.
Berliner Bratenfett

mit Gewürze, geeignet auf's B ro t zn 
streichen, Pfund 6 0  Psg.

Knnstspeisefett,
schvn, zart und weiß, Pfund 5 «  Psg.Palmin, W. 7«  G ,

Palmfruchtbutter,
Pfund « F  Pfg.

H U W G S l , -
Kokosnußbutter, Pfund VV Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund V 0  Pfg.
Täglich, frische

M olkerei-B utter,
. .  P f " » d , . , o  Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund s v  Psg.

Schuhmacherstraße «8.
_________ Telephon 43.

»08. Königl. Vr-»rtz. Klaffenlatterte.
L. Klaff«. 2. ZiehungLtag, »4. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohn- Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

26 69 176 2M 343 405 80 521 51 63 60 50 822
1199 367 474 78 514 32 37 55 636 SIS «140 77 203
11 54 341 465 648 52 728 823 32 37 42 «008 85 SS
»51 21» 31 426 51 «14 95 756 80 4004 97 219 21300 
520 648 752 820 66 971 8045 5! 122 34 77 828 «»22 
23 111 48 209 41 721 869 903 7239 334 47 459 526 
75 92 892 93 915 17 8060 70 165 68 285 317 588 644 
733 87 800 964 »323 595 796 801 929

10023 37 60 L6S 72 440 592 724 95 867 942 72 
11170 209 41 48 (200) 878 549 731 96 822 »»115 275 
548 092 (200) 711 61 IS044 83 SS 311 33 731 867
14275 418 784 832 60 959 «9 IS086 234 SO 454 584
764 838 I«0 4 69 243 75 339 405 8 SO > 003 76 83
741 867 170 6 319 67 493 514 «04 887 181SS 325
99 415 (500) 849 »»015 247 423 702 59 75 815 65 69 
S64 8>

»SO 6 57 59 116 37 220 90 328 48 74 736 9 7 
»1107 306 47 456 93 97 511 56 »S134 (200) 66 224 93 
SIS 596 84 (500V  88 839 »»- -02 83 91 217 417 83 
«08 47 789 833 3« 74(1«-,«» 88 933 »4208 61 81 >86 
725 933 80 »5032 81 166 288 453 629 744 59 »«181 
479 550 82 836 75 979 97 »7031 214 88 503 86 876 
89 »8058 171 883 103 SS 726 931 63 96 »SO-0 886
1200 26 614 23 977

««055 116 412 49 537 «SS 788 981 «7 »1168 89 
494 SOS 710 86 --95 939 »212t 40 77 246 98 39« 555 
82 835 67 97 »«028 140 42 211 25 491 64 1 867 927 
«4088 111 89 368 407 503 14 26 so 64- 82 749 921 
81 37 78 SSL 3 97 534 027 701 «0106 38 1 406 12 14 
33 706 96 843 SSS 79 98 »7048 07 120 39 225 51 319 
48 620 37 89 91 96 781 990 «8091 98 129 79 820 405 
SOI 2 11 38 92 629 715 83 810 » »  20 336 441 510 89 
«24 980 SO

40111 517 40 62 «72 727 82 823 78 968 41116 
321 (200) 511 874 4»013 20 66 114 80 «6 ,200) 89 
257 891 508 16 83 600 700 79 980 43135 211 304 LO 
88 548 49 51 610 61 871 78 996 44176 299 806 818 
77 4S03S 53 165 SS 238 52 97 361 653 »2 772 869 77 
(200. 913 4K032 154 97 340 69 SO 601 725 903 25 
47431 97 583 96 666 7>S 884 925 48130 325 SS 499 
49000 263 475 911 35 69

«0237 91 323 570 77 649 745 958 «1109 259 316 
(200) 598 710 833 85 904 60 «»010 74 8 . 131 (»SO«) 
725 39 326 - ou ,gz 862 912 64124
237 332 89 410 534 608 42 706 03 (,'00, 828 80 916 
««019 94 200 465 549 <»«»»> 7oS L 2  <>««»«> 
««080 96 110 270 301 59 91 406 SSI 71 604 ,9 s62 
«7196 262 306 36 55 400 679 651 8 8  )86 205 15 369 
86 919 58 «»096 169 78 353 87 496 561 80 SOI 878 
948 69

«»027 147 201 2 19 324 466 (800) 507 663 810 
972 «1165 74 447 559 650 715 34 42 955 «2122 29 40 
«5 98 230 33 400 21 68 644 58 799 «8002 131 212
428 503 76 682 (500, 801 «4084 90 126 256 441 565
939 8S110 26 SO 634 778 865 ««097 396 545 650 714 
SIS 917 (200) 43 «7032156 217 45 59 82 450 585 (300) 
SS 697 744 49 814 995 «8011 SS ISO 289 529 48 76 
706 852 «»152 207 75 324 700 59 64 957

70141 234 62 463 SS 512 609 99 733 (300) 86 800 
«9 904 71307 88 88 774 75 953 72063 153 2-4 48«
554 821 «9 73313 411 731 47 661 89 906 17 SS «0 
74140 226 9« 616 57 706 SS 888 96 78124 56 74 76 
231669 719 850 943 76250 58 SSI 54 86 836 77015 
185 51 2SS 61 87 386 542 800 16 (300) 77 908 SS 62 
78053 170 94 380 469 83 726 925 29 7»06» 163 022

80061 86 181 334 57 400 836 46 48 744 SO 911 
81892 435 523 «9 677 84 706 889 8»0SS 381 429 SOS 
77 94 887 «»082 442 694 8 4026 SM 422 93 678 715 
«04 (200) 75 989 8 8007 869 7-9 94 819 68 ««057 
88 227 861 SS 440 536 56 604 66 792 87348 432 596 
698 744 «8200 28 83 56 362 736 S26 «»141271404 
33 515 795

»0083 129 407 873 »»004 89 105 76 333 565 863 
764 928 «S017 146 229 45 343 «6 413 57 541 68 SS 
772 822 3» »»05« 87 196 (200) 449 » 4053 133 37 
263 884 667 78 760 (800) 817 67 993 »8041 262 331 
520 68 625 »8002 4 817 420 611 40 83 818 »7020 
»86 2S5 314 579 99 619 47 728 976 »8024 111 884 
425 502 686 47 885 92 923 24 »»056 219 428 97 878

»0V058 268 380 642 782 802 82 914 »»»238 (200, 
888 SO« 40 715 98 SOS 7« »»»220 46 809 30 691 767 
804 »0«SS3 939 64 »«4042 75 118 33 38 46 324 44 94
410 704 914 78 »08018 57 93 118 852 405 682 923 
I ««159 208 76 93 363 538 77 78 7SS 48 »07106 893 
625 785 903 87 »08032 226 68 92 450 535 612 801 93 
SIS LVS194 209 371 81 438 77 97 532 610 748 96 809

»»»043 148 94 390 «78 762 «7 9« »»»261 304 58
411 41 SM 7 ^  SO 948 II»112 225 356 442 029 SS 735 
98 850 62 (200, »»»006 449 614 65 84S »14892 441 SS

7« «7 503 739 46 (200) IIK021 43 228 325 84 97 (2001 
«08 749 99« »»«028 282 859 486 658 67 75 98 SOS »S
23 ,»7125 78 SS 386 436 673 858 SSS »»8363 97 571 
«54 74« 54 »1»0g» 452 626 805 68

»»«169 340 475 614 »»»228 307 569 82 643 7»
719 24 52 85 «84 928 »»»123 75 236 Sv 883 724 863
69 SIS 2» »83097 318 57 63 582 751 »»4105 248
79 391 404 11 506 85 89 660 77 728 889 40 49 ISK056 
86 288 90 422 69 764 808 40 51 »»«066 148 75 217
800 443 625 701 900 SS 79 »»7037 «6 280 289 413
574 SS 650 764 805 »»8094 (800) 135 SSS 50 523 606 
785 SOS 970 »»»174 889 486 500 623 828 82 918 62
SS (300)

130019 20 264 330 429 527 675 705 942 4» 
»»1002 30 86 198 215 57« 698 881 907 17 91 S7 
132082 239 44 ,500) 301 473 826 97 1 33097 123 (300) 
279 811 889 »31004 9 323 459 524 25 73 80 652 (300) 
874 I3S136 54 64 244 393 644 77 703 925 I3«00»
96 165 685 SS 804 965 (200) »37050 197 446 844 84
920 »38047 257 323 45 416 18 578 766800 9113S095 
416 593 728 49 928

»40022 66 262 896 475 566 89 761 99 966. »4122b 
«9 83 317 (200) 419 34 583 761 845 142101 55 67 217 
SO 318 533 665 78 765 » 4 3040 94 98 287 825 402 549 
«09 834 »44180 299 «33 79 461 769 84 879 80 998 
»13013 65 191 241 547 55 78 641 735 45 88 837 59 60 
,1,1135 595 647 89 778 970 » 47028 124 89 495 597 
652 953 1 4« 120 263 416 525 639 53 716 929 57 
I49M6 89 IM 33 449 63 555 791 813 951

180199 059 769 83 1 81287 575 695 819 945 
»82077 119 200 81 96 363 432 597 721 45 56 79 811 
(500) »83112 213 82 3 5 611 13 884 94 I8tOSS 68 
116 65 74 212 53 372 88 491 538 674 800 5« 960 
»88052 269 360 742 53 851 78 983 85 »8«157 79 9« 
287 509 646 811 22 64 »87260 377 440 41 711 830 
971 »««069 SSI 318 17 70 697 792 826 958 »8N005 
491 92 698 839

»«»220 321 543 »«1026 279 371 465 580 654 88 
701 5 11 »«2030 121 279 322 427 567 700 883 947 
SS »63003 1-« 824 72 589 615 85 790 902 »64234 
448 550 828 »68058 25« 524 91 040 63 79 98 678 
»««184 254 68 449 «37 752 966 »«7079 »70 860 476 
557 744 995 »k8164 404 70 72 96 539 41 618 63 73
720 23 »«»071 118 21 64 223 86 340 69 422 74 SOS 
620 77 767 869

170250 SIS 429 575 630 709 838 69 S7 925 »7»05S 
63 220 LOO 487 734 46 82! »7»078 141 84 2 «  68 
(200) 85« 935 » 73060 885 420 576 673 792 807 «74032 
132 253 845 SS (200) 81 524 «27 91 7M 851 90 SOS 
»78105 267 395 435 SSS 875 »7«214 494 653 767 SS 
931 65 »77137 371 565 644 72 73 824 63 99 934 
178002 14 161 875 «78 784 837 89 »7»146 934 518 
86 LS5 29 84« 968 71

180218 «8 «80 «71 8SS SS0 »81014 164 78 405 
38 509 50 «82022 32 >60 382 568 L89 HS 755 97 807 
86 99 183028 224 84 868 (200, 418 650 981 »SL02! 
IM 248 618 721 49 838 55 973 76 »88230 737 SSS 
»8«052 83 177 87 273 66 411 15 555 677 883 W3 
»87023 29 48 76 166 568 690 723 789 858 862 I880IS 
168 251 447 524 665 728 «4 81 61870 932 61 »8» 105 
20 99 320 502 SS 57 SO 824 61 71

»»»019 294 «92 97 401 26 SSS «VI188 207 489 
585 70 779 858 979 »»» 00 4 16« 356 473 513 15 «04 
SO 721 54 «75 SS IS3026 47 76 568 SS 683 754 71 «6 
607 77 »»4010 68 298 389 SM 635 88 »»«002 197 
270 823 430 549 SOS (200, 937 »»«021 137 04 221 358 
81 616 19 54 773 887 (200) »»7304 424 514 60 889 
SSS »V8226 98 437 547 61S 828 966 »»»021 91 92 
125 72 472 682 763 810

»«»022 24 27 191 346 418 503 66 681 717 69 946 
»»1102 258 323 <4ki»«0) 65 552 973 »»S209 63 405 
35 507 678 745 2030,6  84 28  4009 5« 57 181 271
«47 57 710 854 84 941 82 SS 205061 116 269 SSS SS 
410 564 650 730 43 94 2 » «  128 237 820 423 85 55 SS 
50065 895 937 40 44 55 207401 518 81 208068 370 
561 808 «1 953 2»»001 114 262 449 SO 500 60 79 
645 783 958

»»»034 «4 232 71 88 832 59 590 629 69 7M 88 
604 41 99 » U I63 521 34 92 686 928 84 212041 99
148 278 876 84 584 616 58 92 750 51 69 99 666 988 
213149 51 248 853 885 936 211172 508 42 46 «2345 
857 84 98 99 987 2«KI89 284 SOS 405 23 83 876 80
SM 46 2««033 118 254 319 72 436 547 649 76 709
913 91 217022 IM (200) 69 70 90 224 72 817 56 77
467 94 523 740 88« 973 218320 75 415 51 91 543
988 2»»026 187 89 91 94 348 660 87 984

S8V084 341 453 58 SSS 632 712 22,092 415 18 
SIS 89 86 806 974 222132 277 410 565 019 223300
24 83 462 664 SO 91 712 27 84 944 224075 284 SS 
SSS 452 89 529 SOI 966

Im  Gewinnradc verblieben: » Gew. 30000 Mk., » 
4 1SM0 Mk., 1 4 Svoo Mk, 5 4 »000 Mk, 6 4 5 0 0  
Mk.. 16 a SM

«W W W MZ

Wer
«esrllschafteu giebt

findet
modernste

L ß n Iu N u n g o n ,
IN o v k k o e eo n ,
LpnI»«ffoIg«n»

SarvioLto»»
V »ß«r»vk«e»»

u. s. w. bei
1 i i8 l l l 8  M U b ,

Papierhandlung, Thor«.

Grattgitter
sowie

sSlnmtliihk Schloffrrarbkitkii
nnd

Waffkrlkitungs-ReMatilttn
M d  -  k rlig t billigst 

— Schlossermeister. Mauerst». 38.

« Rath M  AMM
«rztes n. Frauenarztes 0 . .  
Zustellung erfolgt, auf Sv»«r»

2  « tübllv t-2 möblirte Zimmer
mtt Bnrschenstube zu vermischen

Gerberstraß« 1 8 .1 .

fleißige, l i e b l i c h e ^ ^ ^  
Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 . Orunrlmsnn»
. Breitestraße 37.

S o l L N Z i r r l r n r H
^«>LLK >Lrt;
erfolg gai-ani.

freiwillige Dank. 
s c h r ie n  liegen bei
»D ose Mk. r . ^ u . 2 . -  
nebstGebrauchsanwets.^ 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages«
(aucb in Briefmarken). *

^  U nN lhnrA  2 5 .
k l i r r s t «

Kocherlisen
offerirt billigst

votierten vosrlce»
Bäck-rstraße 31.

«

von v r .  L o ts n  (39 ^dd ilä .)  
ttlr LlL. 1.50 kranko. Latalox 
üb« interssZaMtz Lüettsr 

«ratto. «.llrodm-M. llogitsnr 0.173.

Gilt Laden
ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
22 von, 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

«s. S H iellL S .

Kader,.
Gerechteste. Nr. 8  10, nebst großen 
Lagcrkeller« und angrenzender 
Wohnung voi» l .  April d. JS . zu 
vermiethen evtl. auch ohne Keller 
und Wohnung.

8 -  G «nv«e» . Bachestr. 17.

2 M « M W m D ,
vo» S nnd 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, m, Neubau 
Mellienftraße 114, zn verm. Näheres 
bei 4 roulo«. Gerechteste. 25.

Baderstratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. S .  Im m u n n » .

Mövr. Zimmer.
mit od. ohne Pension, zu vermiethen 

Windstraße S» H, l. 
Daselbst kräftiger MittagStisch in 

und außer dem Hanse
I m  Hans- Gerechtestr. »51V 

per sofort oder ». April zn verm.:
L B a lk o u w o h u u u g  im  L . S t .»  

1  m ö b l .  W o h n u n g
von 2 bis 3 Zimmern n. Bnrschen- 
gelaß. Zn erfr. dortselbst, 1. Et., l.

2 8. Ml. M trzllm r
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 2V.
1 Zimmer.

möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher» 
straße-Ecke, pt. _____________

Eine miibl. Wohnung m it
Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen G erech tes tr. 1 1 /I S .

A tü b l. Z im ., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zu verm. Breitest«!. 8 .

Ein sein möbl. Zimmer v. sogl. 
zu verm. Heiligegeiststr. 19.

Möbl. freund». Zim. zu verm. auf 
W. 2  Z. u. Pens. Gerechtestr. 17. IU.
M öbl. Zimmer zu verm. Bachestr. 9.

Mauerstr. 36 .
eine Wohnung, 1. Etage, drei 
Zimmer u. Zubehör, vollständig reno- 
virt, preiswerth z. verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeitter Kaermölkisvttor.

I n  meinem Hanse
Brettestrafie 3 3

lst die S. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zn vermiethen.
__________ « s e e m s n n  S a v U g .

Wohnung
in der 8 . E ta g e  vom 1. April 
d. JS . zu vermiethen bei 
____ «>. L u eo N lsk i, Neust. Markt.

Gröszere Wohnung,
in schöner Lage der S tadt, mit Gas- 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
d. J s .  günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Tntree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.

M. S p M a r , MeNienstr. 61

Cnlmerftr. 12
sind Wohnungen zn vermiethen für 
850. 450. 400, 250 Mk. p. a. und 
ein P f e r d e s t a l l . __________

A n e Wohnung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermiethen.

Schulstrafie 18.

M M r. 13»!!. ßtg.»
sind 2 gr., h. Zimmer, als Komptoir, 
Geschäftsräume rc. geeignet, vom 1. 
April 1903 zu vermiethen. Näheres

Brttckenstratze 11, I

Wilhelmsplatz 6
S. Et., herrsch. Wohmnig von 4—5 
Zimmern, Badestube, Balkon rc. 
Bom ». 4- i>» vermielheu.

Oerfte»stratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom »- 4- ä» vermiethen.

-.......... WWW,
bestehend aus 7 Zimmer» nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April z„ 
vermielheu. Auskunft ertheilt 

K ld s r ,  Baderstr. 6 v°.i.

M M c h  li. z
Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

M ersilch 2S. Z!i..
eme Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen L..

Gerstenstratze 3
Part», möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 4.nxus1 O loxsu , WilhelmSvl. 6.

ölMmlmss 10, !I.
Vorderhaus, 8 freund!, »räch dem Hof 
gelegene Zimmer m it allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

^  Schnhmacherstr. 24.
I i 0 O k k S i r * r s v k « l k 1 I .

iV  v K n U N K
von 8 Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizillig ist 
vorn 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

W ilh elm strak e 7.
Eine elegante

H V « S Z L L » R L L S K ,
Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
L ert-m arrn  8evL1x, Modebazar.

Balkonwohttung,
3 Zimmer, Eutree, Küche und M äd­
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
Lvrrm. SolmiL, Cnlmerftr. 22.

Wohnungen.
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.

kolLSLvniskI, Jakobstr. 9.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend au- 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Nähereß
beim Portier.

At 2. ß!iU LkMflr. 7.
bestehend auS b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zu verm.

Stsltrslrcht 22.3. ßtW.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche rc.» znm 1. Avril 1903 z. verm.

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zub. 
im Hinterhause vom April zu vev- 
miethen Tttchmacherstr. L.

Bromberger Vorstadt, Schulftr. 80, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zu verm.

Eine Wohnnng, 4 Zimmer, 
2. Etage, vom 1. April d. Js. zu 
vermiethen Bachestratze 1S.

Wohnnng v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. -lvril zu 
verm. Mellieustrasje 84 , 3 Trp.

Drei große, helle Zimmer mit 
Entree zu vermiethen.

4 o k . L L k ln o r, Gerstenstr. 17, 3.
1 Mittelwohnnng nnd 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zu verm. 
__________Heiligegeiststr. 13.

1 W o h n u n g , 3 .  E ta g e ,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm D Suurü L olrnvrd.

Frcnndl. Zimmer v. 1. April -.
v. Breite- u. Schillerstr.-Ecke 1. 8olr».

Ein Pt.-Borderzimrrier auch als 
Bureau zu verm. Strobandstr. 11.

Wvhmmg, ^
______Morker, Lhornerstr. V.

1 K elle r, in den» bish. eine Stell- 
macherwerkstätte war, ist v. 1. April 
d. J s .  zu verm- Derselbe eignet sich 
auch zur Tischlerei, küolf klokrILül.

1 Pferdestall
bis zn 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie Wagerrremise vom 1. April 
1903 zu vermiethen.

M s x  p ü n v k o r o ,  Brttckenstr. 11.



Ei« pchmirter 
Raucher. ä s r  b s l i s b t s s t s  u v ä  v s r b r s i t e g t s ,  a l s  l ä x l i e l i s s  k 'r ü d s t ü e k  k s i n s t s r  L r s i s e  z s t r t  i n  L lo ä s .

C u l t u s  « u e k r i n i r i t i » ,  » r ü « I r v » 8 t r a 8 8 «  2 4  u n ä  « 8 k » r  A V » 8 v I » v t L l i 1 .  8 e 1 » n l 8 t i r » 8 8 «  L .

Sitzung drr 
Atadtvtrordnktkn - Krlsammiuug

am
Mittwoch,^ 18. Eebrnar ^  2s«

Tagesordnung,
betreffend:

1. V erträge wegen vorläufiger und 
dauernder U nterbringung der 
kathol. P räparandenanstalt,

2. N eubau einer Fortbildungsschule,
3. Vergebung der Lieferung der 

B orstenw aaren für die städtischen 
Schulen für das E ta ts jah r  1903,

4. Ü b e rtrag u n g  der Lieferung der 
Stellm acherarbeiten auf die W ittwe 
des bisherigen B ertragsm . isters,

5. Ü b ertrag u n g  des M iethsverhält- 
nisses bezüglich der im zweiten 
^Stockwerk des Iunkerhofes bele­
senen Wotmung,

6. Nachbewilligung von M itteln  bei 
T ite l V M  Position 3 des E ta ts  
der Stadtschulevkasse, 1. Ge- 
,« e in d e ich e  pro 19li2,

7. Nachbewl^igung von M i t t e  n bei 
T ite l VU Position 4 des E ta ts  
der Stadtjchulenkasse, B ürger- 
mäd henschule pro 1902,

S. Nach 'ewilligung von M itteln  bei 
T itr  l ö  Position 7a des Käm- 
m ereietats pro 1902,

9. Nachbewilligung von M itteln  bei 
T ite l V lll Position 4 des Käm­
m ereietats pro 1902,

tO. W ahl von zwei Beisitzern und 
zwei S tellvertretern  zum W ahl-

o ' r'^indendm S tadtverordneten- 
ersatzwahlen,

11. Bermögensttbersicht der städt. 
Feuersozietät für das J a h r  1902,

12. Rechnung der städtischen Gewerbe­
kasse pro E ta ts jah r 1901,

13. Nachweisung der bei der Wasser- 
leitungS- und Kanalisationskasse 
vorgekommenen bezw. zu erw ar­
tenden Ueberschreitungen im E ta ts ­
jah r 1902,

L4. Nachweisung der geleisteten A us­
gaben und der demnach noch 
verfügbar bleibenden M itte l bei 
der Stadtschulenkasse für das 
E ta ts ja h r  1902.

15. Nachweisung über die bis 1. 
F eb ru a r 1903 bei der städtischen 
Schlachthauskasse geleisteten A us­
gaben rc. pro E ta ts jah r 1902,

1b. Nachweisung der bei der G asan ­
staltskasse vorgekommenen bezw. 
zu erwartenden Ueberschreitungen 
pro E ta ts jah r 1902.

T horn  den 13. F ebruar 1903.
S e i vsrjitzku-e

te r  Stadtverordneten -v trlsm m luu- 
kov ikkv .

Bekanntmachung.
AnS den» Einschlage des J.chreS 

1902/03 find im P ark  zu G ut Weiß- 
Hof noch

21 rm  Kloben, 1
6 „ Spaltknüppel, 1 Kiefern- 

120 „ Reiser 3. Klasse, t breuuholz 
6  S tubben, /

freihändig zu verkaufen. Reflektanten 
wollen sich wegen Abgabe des Holze- 
an  den städtischen Oberförster. Herrn 
L .Ü P »««  zu G ut Weibhof wenden. 

T horn  den 9. F eb ruar 1903.
Der M agistrat.

V o r N t t  8v tiv o l,
8  MstM. «Li-tt 8 .

k r a m ö c k e b .  k l i Z K e d .
k l M !8k!l.

H lessisnrs ll?oulon e t v e sb n iü ie rs  — 
I l is s  L vans, b rün lsiu  I^ekr.

Die Prospekte si,»d zu haben in der 
Schule oder bei Herrn ö o lo m d tv n S k l. 
Buchhandlung.
___ 12. V o u lo » ,  Direkte»»'.

»km »lieMstieMll'uIll!
einzige, echte altreuommirte

Färberei u. 
Hanptetablissement

für chemische Reinigung 
Bßn Herren- und Vsmrn-Garderobe etc

A nnahm e:
Wohnung «nd Werkstatte,

Thorn, nur Mauerftr. 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuhmacherstr.

Jta l. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigste», Tagespreise
«N88, Schisterstr. 28.

Möbl. Zim. zu 1b u. 25 Mk. v. sof. 
-u verin Strobandstr. 2 0 .

6ne Treppe 
döfter.

V e r d i n g n n g .
Zum  Neubau des Schenne«kebiiu-es auf dem Försters 

gehöft Tvkareu i»  der Oberförsterei G o lan , K reis B riese«,
ollen die Arbeiten und M ateriallieferungen m it einem ausschl. 

des Holzwerthes und der JnsgemeinkostLv^ v e k a n lA » - ^ ^ L  'j.. 
summe °on  rund  » l w  M n M c h m  A us-

" " / ^ „ .^ ^ « " v e l e g u n g  der Bedingungen fü r die A us- 
S taatS bau ten  vergeben werden.

Versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene A n­
gebot« nebst den geforderten P roben  sind bis

Sonnabend den 28. Februar d. J s . ,
vorm ittags 11 Uhr,

post- und bestellgeldfrei im  Geschäftszimmer der königlichen K reis­
bauinspektion T h o rn  I ,  Baderstraße 1S I ,  einzureichen.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daselbst eingesehen und die Verdingungsanschläge, welche a ls  
F orm ulare für die Angebote zu verwenden find, gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 1 ,30  Mk. bezogen werden. 

T h o r n  den 13. F eb ruar 1S03.

Q o ä b s o k ,
Königlicher Landbautnspektor.

0 m  k /lissb rS uolis Du v s r m s iä s n , bitte 
ru sobtvn, da unKswi886nbakte zViodsivorkäukor 
in von mir deroZenen I'iasoken 8ob1eobte 
bss.obklbm un^6n at8 m e i n e  verkaufen.

Der bekannte 6sriobt8-0bemiksr Dr. 6. 
NiisoboH Lerlin, 8teNt autziund vorgenommener 
^nalztss foIgsnäv8 2vngni88 au8:

Der eobte I^alevvka mit I'rüebten, 6berr^ 
liguor i8t ein obarakteii8ti8ob naeb Lir8oben 
8obmeeken6er, vorrtigliebsr I'ruobtliliueur, in 
vvelobem alg be80n6sre Ligentkümliebkeit de8 
I^iljueur8 8ieb am Loden extrabirte Lir8oben 
voründen. ver 0s8okmaek unä die 80N8tige 
6e8obatfenbsit de8 Li^ueui-8 8ind bervorragend 
gut und Ia886N den vorliegenden I^iyueur al8 
ein vorrügliokes Lr2eugm88 anerkennen. Vi68er 
be8it2t  natürlieben I'ruebtfarb8to1k.

ie mit M  ilbtrzsgtüt
Särge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

Coppernikusftr. 41,
_ _ _ _ _ _ _ _ ______ a« der G asanstalt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W W ic h t t  ZchilhiValireli - Ailsveckuf
wegen Aufgabe des Geschäfts

ja frvtZ  amikhmbaren Kreise für Z?rrr.i, §sme« nnd Kinder.

- s ^  V r e t 1 e 8 t r « 8 8 «  2 » .

7 «etelnrMnrv, öanner, L7..Z-L L /
Künstlerische Ansführnug, größte Dauerhaftigkeit. /

^  S  «  G Entwürfe und Kosten-Anschläge gratis. O B S  t
könnet sabnentsbtilr. Sonn - n» i
»-(Hostief. Lr. MajestLt d. Kaiser» u. König,. — 1S H-fPrSdikate.) z

3»/„ 4, 5, 7 unä lü ow 
breite ganr neue VerlänKSiunssZdoräen 
iLllfsn n!obt mehr via unä xsdeo, äuieb 
äauernä feste Appretur, äem Rooirsaum 

stets glattes äiissoden. «leäe 
k'Lrbv lieferbar.

(Lleu), ivAgobbar, rostfrei, tsäelioses 
VerdinänoSSorAan Lviseken Roek uvä 
Isille, verärängt alles anäerv.

,-rrüb^" „ M s - s t o " -
Ls8vn1»0r'«1vl» mit unä obne Loräslsekutr laufen niemals -ln, 
verbüken änreb stets bLrtersn Vsssn äss varebsobleissen, sovie äie 
8kaudanfnal,me äss Zaumes, uvä debalteu via

„N ä8 tu "-L rL L 6 v e io !as6 u  „ ^ o i ö s "  uv ä  „ v l e k t "  
„A IL8tu"-8Loss m it  uuä  obuv ö e ssu  
„1NL8lu"-RoelrK«26 

Ü8tu^-^V a tti rlei v ev 
naeb je ä e r  I^ässs, sobslä  x e rroknst, ib re  ursp rüox liebe  M r te  uvä 
L ik s t i r i l ä t ; alles an tisep tiseb .

l̂aZtu-b'adrikLte nur mit 8tewpel „NLstu^ siuä vorrLtbix uur bei

A l t s t a d t .  Z la r lr t .

W »
IVlan v e r l a u ß e  u n s e r e

S a lo n - unä  
W ü r fe l-b r ik e tts

pa de lrk rL ttlre s  k ab rik s t, Leringer ^sckea-KückslLnd
k vlpkeblenswerr kür Nausbr-enä unä inäu- 
sl^iellv 2vi,eol<o »ls diNig8rv8 Lrennmarerisl.

W u ts c b l io r k e r  lL o b t e o v e r k e  t i a u s  K r ü g e r  X
Verkaukskonior 8eb^«ebus, Ologsuerstr. s.

Ansichts-, Blumen-, Genre- 
ttnd Landschafts-

^ o s t k a i » t s i »
in großer Auswahl. 

Totalansicht von Thorn . 
Bestellung auf

U o l l s p p a r s i s
nnd Rollenpapier 

bei
8wil 6o!vi!»ki«N';ki.

Psd. SO Ps., Kiste v. 4  Psd. 1,50 Mk.,
empfiehlt

Kn88) Schtllerstratze.
G ut möbl 

zu verm.
Borderzimmer billig 

Araberstr. 5.
Gr. u. kt. möbl. 

Gerberstr.1S/L6,
immer z. verm 
artenhans 2 T r .

E m p f e h l e

feinste Mettimst,
nach Braunscbweiger A rt, 

reines Schweinefleisch, Psd. 60 Pf. 
so»vie t ä g l i c h

frische Britmrst
in vorzüglicher Güte.

Thor» HI, Mellieiistr. 88.

BüGller u. Mgrtts-siäekt
bez,v. Lagerist, thätig gewesen m  
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren nnd Getreidebranche, in nnge- 
kiindigter S tellung, sucht Engagem ent 
in T horn. Anerbieten unter «ß. M . 
6 S  an die Geschäftsst. dieser Z tg.

Gesucht z» sgssrs
für ein altes eingeführtes HanS ein 
gilt eurpfohlener strebsamer Mann, 
der polnischen Sprache »nächtig, a ls  
Einkassirer nnd Verkäufer für einen 
häuslichen Bedarfsartikel bei festen» Ge­
halt und Provision, für späteren Ver­
trauensposten. Borkeuntnisse nicht 
nnbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünscht. Schriftl. M eldung m it 
Angabe des A lters, der bisherigen 
Thätigkeit und Abschriften von Zeug­
nissen unter L>. k .  v  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

E in  tüchtiger, erfahrener und 
flotter

Zuschneider
sucht in eine»»» besseren Garderoben. 
Geschäft S tellung. Angebote sind zn 
richten unter V. O. postl. Bromberg.

1^11* sogleich einen älteren, 
unverheiratheten, ordern- 

lichen Menschen, der bei den P ferden  
ist, und auch in» G arten arbeiten muß.

S .  H Z o n » « » ,
Mocker, Thornerstr. 16.

Jeden Posten geharfte und 
handverlesene

Kartoffeln,
prompte und spätere Lieferung, kaust 
und bittet um Angebote

Quslrrv Dakinbr,
_______Briesen Weftpr.

kine treppe 
Köder.

Empfehle:

von hiesigen Schweine», fett u. mager, 
Psd. 75 Pfg.,

feinste M ettim st
nach Brannschweiger A rt, gararrtirf 

reines Schweinefleisch,
Psd. 60  Pfg..

Schuhmacherstr. 19, 
Wnrstfabrik »nit elektr. Betriebe.

2  Lehrlinge
finden in meiner Kunst- und H andels­
gärtnerei freundliche Aufnahme.

kommorvrilre, Mokker.

2  L eh r lin g e .
die die Fleisch- und W urstm achern 
unter Leitung des M eisters gründlich 
erlernen wollen, können sich melden 
bei ON»«K»r, Fleischermeister.

Podgorz.

HallsMlWKttkM.
M ein in bester Lage von G r o ß -  

R o g a u ,  Post und Bahnhof T an e r 
Westpr., belegeneS H a n s g r u n - s tu tk  
mit anschließende»»» Gartenlalid dur 
ich w illens, von sofort ev. auch zum 1. 
April z u  v e rk a u fe n  o d e r  - n  v e r ­
p a c h te n . k 'L 'L lL .
/A n t  erh. Kleider-, Wäsche-, Splege - 
UHI spinde, gr. Spiegel, Wasch- und- 
^  Nachttische m it M arm orp ln tle , 
6 Diplolnatenschreibtische, Konroden, 
6 Ruhebetten, Sopha u. Sessel, B e tt­
stellen mit M atratzen, in Nntzbaum 
und M ahagoni, S tnhle, 4  eiserne 
Bettst. mit M atratzen zu verkamen 

Bankstr. 4 , vt.

ß c h s c k k s
in reinem Geschmack, per Psd. 20 Psg. 

offerirt
A. Vvtm 's IVvv.» Schillerstr. 3.

fixe «ttrxe H«Ukl«Wc s«A>k eilt H»»el
i»»d billigst zu verkaufen

B rc i te s ir a s ie  K.
1 fast neue Ladeneinrichtung m it 

Gasheizung ist billig z. verk. D as. L 
W o h n u n g  im Hinterhause v. 3 Z inr. 
p. 1. A pril z. verm. S c h i l le r s t r .  1 4 .

kiütll Hti'bvMWW
k a u s t

Ein guter D a n re r r -M a s k e n a r iz n g  
ist billig zu verkaufen. Zu erfrage» 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 

6 u 8 ta v  ^ e L e rm rn m , Mellienstr. 8.

Filtter-Rimkeli»
verkauft L i t l l a u ,  A l t - T h o r « .

L m ö b l. W o h n u n g  m. Bursche,w. 
soi. zu v r u i .  T u c h  m ach  e rs t« . 2 V .

G r., gut m ö b l. B o r d e r z im m e r
m. Schlafkab. s. ẑ  v. Gerstenstr. 6, t ,  r.
M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. U-Z.3 Z im m e r  «. Zubeh. v. 1. A p ril 
N e u f ti id t .  M a r k t  N r .  L zn verm .

H e r r s c h a f t l .  W o h n u n g  z. verm. 
V v u tv r . Brom vergerstr. 90.

S  B o r d e r z im m e r ,  ohne Küche von 
sof. zu verm. N e u s t. M a r k t  1 2 .

Ei« Msstockter
Rlillchcr.

Dr«S und «erlas voo L. DombrowSkl  tu Ldor».


